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Einleitung

Grundidee
Gerade in der Gartengestaltung gibt es viele Menschen, die sich einerseits einen schönen (Nutz)Garten wünschen, jedoch 
keine ausreichend finanziellen oder handwerklichen Ressourcen haben, diese Gartengestaltung ausreichend umsetzen 
zu können, geschweige denn, sie von einer kompetenten Gartenfachperson umsetzen zu lassen.

Viele Gartenbesitzer ohne gärtnerische Kenntnisse nehmen die Gestaltung ihres Gartens dennoch selber in die Hand. Mit 
der Zeit können praktische Erfahrungen gesammelt werden. Oftmals merken sie später, dass sie gewisse Entscheidungen 
und Umsetzungen letztlich anders und besser hätten machen können. Das gilt sowohl in gestalterischer als auch in finan-
zieller Hinsicht.

Ein Garten ist aber kein statisches Bauwerk, sondern ein dynamisches System aus dem etwas wachsen bzw. entstehen 
kann. Damit bietet er die Möglichkeit, klein anzufangen und auch mit anfänglich kleinen Ressourcen viel zu erreichen, vor 
allem wenn man sich auf die Abläufe der Natur einlässt. 

Das ist auch meine ursprüngliche Motivation gewesen, überhaupt in einen grünen Beruf einzusteigen. Der Garten exis-
tiert dadurch nicht als passives Objekt, sondern wird zum Bestandteil und Ausdruck der Menschen die ihn nutzen. In den 
vergangenen Jahren meiner Arbeit als Landschaftsgärtner und Landschaftsarchitekt habe ich immer den Wunsh gehabt, 
diesen Zusammenhang auszudrücken.

Als Grundansatz bestand der Wunsch, auf einem Grundstück einen Garten zu schaffen: 
• der im Vergleich zum herkömmlichen Gartenbau keine horenden Kosten verursacht.

• der mit der Bereitschaft bewirtschaftet wird, dem Garten für seine Entwicklung genügend Zeit zu geben 

• der auch ein Ort des Lernens werden soll.

Auf dieser Grundlage kann ich meine Kenntnisse und Fähigkeiten als Landschaftsgärtner, Landschaftsarchitekt, Partizi-
pationstrainer ideal einbringen. Aus meiner Geschichte mit diesen drei Berufen heraus war ich auf der Suche nach etwas, 
was diese drei Bereiche wunderbar miteinander vereint. So bin ich letztlich auf die Permakultur und durch die Permakul-
tur auf Euch und euer Projekt gestossen.

Durch eure an mich gestellte Aufgabe ist mir eine Gelegenheit gegeben worden, die Absichten meines Berufes ausdrücken 
zu können, indem ich neben dem Gartenentwurf auch ein Dossier erarbeitet habe, das euch helfen kann, mit der Zeit sel-
ber einen Garten zu entwickeln mit dem Ihr mit dem Garten in Verbindung, ja selber ein Teil des Gartens seid.

Das Dossier soll Euch bei der Umsetzung eurer Wünsche helfen, die Kosten im Rahmen halten und zu weiteren eigenen 
Planungen und Umsetzungen anleiten.

Der Entwurfsplan mit dem  Dossier gibt euch folgende Chancen in die Hand:
• Ihr seid von Anfang an informiert über die Umsetzbarkeit unter den klimatischen, geologischen und baulichen sowie 

finanzielle Rahmenbedingungen.

• Der Entwurfsplan legt keinen fixen Endzustand fest, sondern zeichnet eine Entwicklung in der Zeit vor. Dem Lernen 
kommt eine wichtige Bedeutung zu. Daraus resultiert eine stärkere Verbindung zwischen dem Garten und den Gar-
tennutzern.

• Mit dem Garten kann vorzu gearbeitet werden. Er ist kein streng vorgezeichnetes Objekt, sondern ein lebendiges Sys-
tem, in dem mit der Zeit Ressourcen und Potentiale wachsen, die es zu Beginn nicht gegeben hat.

In diesem Dossier möchte ich kurz auf den Begriff der Permakultur eingehen, und wie ich deren Ideen in die Gestaltung 
eures Seegarten übertrage.

Permakultur:
Die Gründer der Permakultur sind die beiden Australier Bill Mollison und sein Schüler David Holmgreen. Sie haben in den 
1960er Jahren zunächst die Natur studiert und dabei beobachtet, wie sich die Ökosysteme in der Natur selbst entwickeln 
und erhalten können. Desweiteren  haben sie die Verhaltensweisen indigener Völker im Umgang mit der Natur studiert, 
weshalb man hier auch von Kultur sprechen kann, statt von einer Wiederherstellung von Wildnis und `unberührter` Na-
tur.

Permakultur kommt aus dem Englischen und bedeutet im Deutschen `dauerhafte Landwirtschaft`, die sich natürlich (im 
wortwörtlichem Sinne) auch auf die Gartengestaltung übertragen lässt. 

Permakultur vereint traditionelle landwirtschaftliche und gartenbautechnische Systeme mit neuen Erkenntnissen aus 
anderen Disziplinen aus verschiedenen Teilen der Welt.  Mollison und Holmgreen definierten Permakultur zunächst als 
Planung, Entwicklung und Bewirtschaftung integrierter, sich selbst entwickelnder Systeme für die Landwirtschaft. Dabei 
achteten Sie auf die jeweiligen Umweltbedingungen.

In Hunderten von Projekten auf der ganzen Erde werden seitdem die Permakultur-Design-Prinzipien angewendet und 
weiter verfeinert. Dabei wurde klar, dass auch gesellschaftliche Aspekte zu berücksichtigen sind. So wurde aus dem ur-
sprünglich landwirtschaftlichen Konzept ein ganzheitlicher Denkansatz zur Gestaltung sozialer Siedlungsräume in Har-
monie mit natürlich gewachsenen Ökosystemen.

Permakultur unterstützt zudem die Gestaltung und Bewahrung von Vielfalt (Biodiversität), wie wir sie in natürlich ge-
wachsenen Ökosystemen vorfinden, die gesünder, produktiver und nachhaltiger sind als unsere heutigen weitverbreite-
ten Monokulturen. 

Diese 12 Prinzipien wie auch die drei Grundwerte der Permakultur sind Grundlage für sich immer weiter entwickelnde 
Planungs- und Umsetzungwerkzeuge, die eben diese Kreislaufsysteme wiederherstellen als auch existierende bewahren.

Die 12 Prinzipien der Permakultur nach Bill Mollison (Quelle: `Handbuch der Permakultur`):
1. Zonenplanung

2. Sektorenplanung

3. Jedes Element erfüllt mehrere Aufgaben und jede Aufgabe wird von mehreren     Elementen erfüllt

4. Räumliche Ordnung schaffen mit meisten nützlichen Beziehungen

5. Biologische MitarbeiterInnen vor „Fossilen“

6. Kreislaufwirtschaft

7. Muster verstehen und diese in den Entwurf einbauen

8. Sukzession fördern

9. Nutzung diversifizieren

10. Vielfalt als Prinzip 

11. Randzoneneffekte nutzen und optimieren

12. Schichten/Stapeln

Hinzu kommen drei Grundwerte, auf der das permakulturelle Denken und Handeln basiert:
• Achtsamer Umgang mit der Erde

• Achtsamer Umgang mit den Menschen

• Selbstbegrenzung und Überschussverteilung

In den einzelnen Kapiteln des Dossiers werde ich genauer darauf eingehen.
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Planungscheckliste:
Als Orientierung zu Beginn der Permakulturgestaltung dient diese Planungscheckliste, welche mit der Zeit auch verändert 
werden kann. Neben dem Austausch mit den Grundeigentümern und der Besichtigung vor Ort, dient diese Planungs-
schecklist als Grundlage für eine mögliche Permakulturgestaltung des Seegartens.

Grösse und Lage:

•	Parzelle ca. 2300 m2
•	direkt am Zuger See (Ktn LU)
•	leichter Hang nach Nordost
•	sandiger Boden in einer leichten Senke mit eingebauter Drainage

Bestehende Elemente:

•	kleines Gartenhaus
•	grosse gepflegte Kompoststelle
•	kleiner Obstbaum
•	grosse Bäume Richtung See (Erle, Weide, etc.)
•	ausgelichtete freiwachsende Hecke

Logistik:

•	Zugang zum See
•	anliegende asphaltierte Strasse
•	Bushaltestelle in der Nähe

Inhalte des Projekts:

Schaffung einer max. ca. 2300m2 grossen Fläche am Seeufer des Zugersees, welche heute zum grössten Teil als Koppel für 
ein Pony als auch zum erholsamen Verweilen der Eigentümer und der Besucher zur Verfügung steht. 
Die Gestaltungsidee wird noch sehr offen gehalten. Nach einer Besichtigung auf der Fläche von Selina, Adrian und Matthi-
as sind bereits erste Ideen besprochen worden. 
Der Projektperimeter soll zumindest die Fläche der bisher als Koppel genutzten Fläche in Betracht ziehen. Als Ansatz dient 
hier die Integration pflegeleichter Anbaumethoden für besondere Obst- und Gemüsesorten in Kombination mit Bildungs- 
und Erholungsmöglichkeiten, sowohl für die Eigentümer als auch die Besucher und möglicherweise Lernende vor Ort.
Eine sinnvolle Erweiterung des Perimeters ist bei Bedarf möglich (z.B. der Zugang zum Wasser und die Einbeziehung der 
grossen Bäume). 
Durch die permakulturellen Anbaumethoden mit Erträgen von Kräutern, Obst und Gemüse soll auch die Gewinnung von 
Erkenntnissen für einen naturnahen nachhaltigen Gartenbau gefördert werden. 
Eine daran anschliessende Vermarktung von biologischen Lebensmitteln im Raum Zug ist – in einem übersichtlichen 
Umfang – durchaus denkbar.
Der häufig genutzte Hauptwanderweg entlang des Grundstücks stellt für die Verbreitung der zu entwickelnden Idee auf 
der Fläche ein grosses Potential dar.  
Hier ist die Integration von Arbeitssuchenden und generell von integrationsbedürftigen Menschen aus der Region vorstell-
bar. Der Anschluss einer fussläufigen Bushaltestelle stellt hier ein grosses Potential dar.

Handhabung der Planungscheckliste:

Die aufgeführten Überschriften dienen der Orientierung. Daher müssen nicht alle Punkte ausgefüllt werden bzw. können 
sie bei Bedarf auch verändert und ergänzt werden.
Wichtige fehlende Informationen (z.B. Klima und Bodenbeschaffenheiten etc.) werden nachträglich ergänzt.
Die Planungscheckliste wird als Word-Dokument mit Arialschrift  zur Verfügung gestellt damit eine möglichst einfache 
Handhabung mit geläufigen Programmen möglich ist.
Ein Kopie dieser Grundlage wird zur Anschauung auch als PDF-Datei mitgeliefert.
Weitere beigefügte Unterlagen sind eine Präsentation über Permakultur, als auch eine  Offerte für eine mögliche Gestal-
tung dieser Fläche mit Entwurf und einer differenzierten Grobkostenschätzung.

Permakultur Seegarten Böschenrot
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Wassermanagement, Grundwasser – Brunnen – 
Quellen, öffentliches Wasser, Teiche – Feuchtgebiete:
• Wasseranschluss Schopf, Trainage vorhanden, ein klei-

nes Biotop

Gesichtete Wildtiere:
• Enten
• Schlangen (Ringelmatter)
• div. Wasservögel
• diverse Käfer (Bienen, usw)

Akustische Verhältnisse, Luftgüte, Immissionen:
sehr ruhig

Infrastruktur, Wege, Gebäude – Nebengebäude, 
Aufschliessung – Wasser – Strom – Kanal: Widmung, 
Flächennutzungsplan bzw. andere gesetzliche Vor-
gaben, Flur-Ordnung:
• Elektroanschluss im Schopf (220 V)
• Fläche ist als Landwirtschaftszone deklariert

Eigentumsverhältnisse gemäss Grundbuchauszug:
Eigentümer: Jost Wirz

Beschaffenheit der Umgebung und der Region, Na-
turräumliche Verhältnisse, Nutzung, Besiedelung:
wenig besiedelt, mehrheitlich Ferienhäuser nebst viel 
Landwirtschaftsland und Wald

Ausstattung:

Maschinen und Geräte:
• Motor-Häcksler
• Motorsäge
• Rasenmäher
• Rasentracktor mit Anhänger
• Laubbläser
• Spaten, Schaufeln... (Vollständiger Gartenwerckzeugbe-

stand)

Räumlichkeiten, Versorgung:
• Schopfwerkstatt (10 m2)
• Toilette im Haus (nur teilweise zugänglich)

Lebensmittel allgemein:

Gemüse:
•	Mehrjähriges Gemüse, Ge-

müse das wenig Aufwand 
bereitet - „Naschgemüse“

• Zwiebeln
• Knoblauch
• Topinambur
• Kapuziner

• Radiesli
• Mangold
• evtl. Kürbisse 
• Avocado Baum von 

Selina
• evtl. Pilze mit beimpften 

Baumstämmen (zum 
ausprobieren)

Obst:
• Äpfel (pro Specie rara)
• Paw Paw
• Kiwistrauch
• Sanddorn

• Walnüsse
• Feigenbaum
• Kastanienbaum
• evtl. Quitte

• Verschiedene Beeren: Himbeeren, Brombeeren, Holun-
der

Getränke/Tees/Essenzen/Öle:
verschiedene Minzen; Chillis
 
Kräuter in Form einer Kräuterspirale oder ähnlich... 
mit Steinen, als Wärmespeicher... Holzelemente...
• Rucola
• Thymian
• Peterli
• Schnittlauch
• Basilikum (wild)
• Rosmarin
• Verbene
• Koriander
• Mohnblumen

• Majoran
• Liebstöckel
• Bärlauch 
• Currygewürz
• Salbei 
• Melisse
• Lavendel
• Kamille
• Malve

• weitere essbare Pflanzen, welche auch schön ausse-
hen und essbar sind...

• evtl. noch ein paar spezielle / alte Sorten...
• Ich kann mir vorstellen, dass noch weitere Pflanzen 

dazukommen werden, je nach Ideen und Wünschen, 
die mit der Zeit in der Familie wachsen und auspro-
biert werden möchten. 

Produkte falls erwünscht:

Pflanzen (Gehölze, Weihnachtsbäume, Stauden, 
Kräuter...):
Flieder (wegen dem feinen Duft)

Pflegeprodukte (Öle):
oben erwähnt

Landwirtschafts- und Gartenprodukte allgemein:
•	Frischgemüse etc.Laubbläser
• Spaten, Schaufeln... (Vollständiger Gartenwerckzeugbe-

stand)

Räumlichkeiten, Versorgung:
Schopfwerkstatt (10 m2)
Toilette im Haus (nur teilweise zugänglich)

Übersicht:

Die Menschen im Seegarten

Wieviele Menschen halten sich im Seegraten auf?
• Unregelmässig 2-3 in der warmen Jahreszeit
• Gäste bzw. Familienmitglieder halten sich sporadisch in 

Böschenrot auf. zB Jost ist ca 3x 2-3 Wochen in Bö-
schenrot.

• Daniel und Andrea sind ca 2x 3 Wochen dort in den Ferien.

Wieviel Zeit wird in der Pflege verwendet (ca. in 
Tagen pro Monat)?:
Für das ganze Gelände bis jetzt: 3-4 Tage

Zeitplan /Berufe der Menschen ausserhalb des Gartens:
Daniel: Erwachsenenbildung, ca 20%
Jost: Vollberufliche Leitung WIRZ Werbeagentur Zürich

 
Wieviele Menschen hlten sich im Seegraten auf?
Fähigkeiten, Talente, Neigungen der Menschen:
• Jost: Kommunikations-Fachmann / Networker Medien-

szene Schweiz
• Daniel: Erwachsenenbildner, Goetheanismus, Botani-

sche Interesse / Kenntnisse
• Andrea: Selbst dipl. Haushalts- und Familienfachfrau
• Christoph (Sohn Daniel): Catering-Fachmann mit eige-

nem Catering / Zeltvermietung
• Ilyas: Bau- und Malermeister / Allrounder / Handwerker.

Visionen, Wünsche, Ziele – Was soll der Permakultur 
Garten können bzw. bieten?:
• Lerngarten
• Interesse und Freude an der Natur wecken
• Bewusstseinsbildung (Mensch und Umwelt)
• Ästhetik / Genuss

Angaben zu den Nachbarn:
• Die Frauen mit Zwerg / Shettland - Ponys (5 ) 
• Die direkten Nachbarn sind wenig anwesend und haben 

wenig Interesse 
• Landwirt mit Kühen und Schafen arbeitet konventionell 

- hört als Landwirt 2017 auf

Gelände, Grundstück:

Geschichte des Seegartens:
• seit 1955 im Besitz der Familie Wirz, vorher Landwirtschaft
• Haus wurde 1955 gebaut
• Stall / Gartenhaus 1966

Geschichte der bisherigen Nutzung:
• bis 2010 Graswirtschaft
• PK Zone dient seit 5 Jahren als Weide 
• einen Teil (oberhalb des Gartenhäusschens) wurde mal 

genutzt, um Himbeeren und Kartoffeln anzupflanzen. 
Gediehen jedoch nicht sehr gut, darum hat man sie 
bald darauf wieder aufgegeben.

Falls verändert: heutige Nutzung der verschiedenen 
Flächen:
• Topographie – Geländeformen:  Seehöhe:
• Permakulturfläche ausgezont (keine Bauzone)
• Seeufer geschützt 

Lage der Flächen, Ausrichtung zu den Himmelsrich-
tungen:
Wird von Matthias eingetragen

Grösse des gesamten Grundstücks (inkl. Gebäude):
Linke Parzelle ca. 2300m2

Ökologische Wertigkeiten der Grundstücksteile – 
Ressourcen:
•	grössere Kompostanlage
• Seewasser
• Ast-Schnitt

• Häcksel-Gut
• Holz-Asche
• Pferdemist

Klima im Sommer, Sonnenstunden, Niederschläge, 
Tag – Nachttemperaturen, Windrichtung Tag – Abend 
bzw. Nacht:
• 12-13 Sonnenstunden im Hochsommer
• wenig direkter Föhneinfluss
• eher windgeschützt
• eher Ostwind 
• Bise hat es noch ab und zu (Sommer und Winter)
• Nachttemperaturen nicht speziell
• eher feucht

Klima im Winter, Sonnenstunden, Niederschläge, 
Tag – Nachttemperaturen:
• Im Winter hat es markant weniger Sonne 
• Vom Dezember - Februar ca 2h Sonne

Windrichtung Tag – Abend bzw. Nacht:
Ostwind bis Nordwind

Bodenverhältnisse:
extrem Sandig und feucht

Zeigerpflanzen auf den verschiedenen Flächen:
• Hahnenfuss
• Erlen
• Weiden
• Schilf
• Mädesüss
• Brennessel

Pflanzen auf dem gesamten Grundstück, Auflistung:
• Apfelbaum
• Erlen (6)
• Trauerweide
• Stockweiden (3)
• Esche
• Hartriegel
• Hasel (Hecke)
• Weissdorn

• Liguster (Hecke Nachbar)
• Buchenhag                      

(Hecke zur Strasse)
• Birken (2)
• Hagenbutte
• Rhododendron
• Rudbeckien
• Wildbeeren

etwa so...
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Schwarzerle

Schwarzerle
(Alnus glutinosa)

Hängeweide
(Salix alba `Tristis`)

kleiner Strand

evtl. Kompostfläche verlegen;
optional: Fläche hat Potential als 
Hühnergehege gestalttet zu werden!

Schwarzerle
(Alnus glutinosa)

Schwarzerle
(Alnus glutinosa)

3 x Schwarzerle
(Alnus glutinosa)

Apfel schwachwüchsig
(Malus domestica `Eierlederapfel`)

Kornelkirsche
(Cornus mas )

Hängebirke
(Betula pendula)

Gemeine Esche
(Fraxinus excelsior)

Maulbeerbaum
(Morus x `Illiois Everbearing`) Apfelbaum

(Malus spec.)
bestehend

Portugisische Quitte
(Cydonia oblonga `Sorte`)

Zwergesskastanie
(Castanea sativa `Vicent van Gogh`)

Rote Sommer-Ölweide
(Eleagnus multiflora `Sweet Scarlet`)

6x Strauch-Erlen (Alnus viridis) 
regelm. auf Stock geschnitten, 
Stickstoffreiche Äste und Blätter 
dienen als Dünger in 
Hügelbeeten

12x Chinesischer 
Gemüsebaum
(Toona sinensis) 
regelm. auf Stock 
geschnitten

Mini-Kiwi 
(Actinidia arguta `Issai`)
in Hainbuchenhecke wachsend

Mini-Kiwi 
(Actinidia arguta `Ken`s Red`)
in Hainbuchenhecke wachsend

Chinesisches Spaltkörbchen 
(Schisandra chinensis)
in bestehender 
Hainbuchenhecke wachsend

3 Vertiefungen, zur 
Entwässerung der 3 Beete, 
mit Sumpfziest als Gemüse 
und Mulchmaterial

kleine Baum- und 
Staudenschule, kann später als 
Kompostgarten gestaltet werden!

Erlenblättrige Felsenbirne
(Amelanchier alnifolia `Smoky)

Entwässerungssenke
mit Schlangen-Knöterisch 
als Gemüse und 
feuchtigkeitstolleranter 
Bodendecker

Hügelbeete

Grossfruchtige Haselnuss
(Coryllus avelana `Maxima`)

Solardörrer 
& Solarkocher

bestehend

neu / projektiert

entfernt

Baum bestehend

Baum Neupflanzung

Gross-, Klein- und Zwergstrauch

Baum und Strauch auf Stock gesetzt

Kletterpflanzen

Messpunkt

Wiese

befestigte Fläche (Kompostplatz)

Baum- und Staudenschule

Vertiefung mit Feuchtvegetation

Pflanzflächen

Gross-, Klein- und Zwergstrauch

Schnitthecke

Holzterrasse

Kompostmiete

Nr.1

Nr.2

Nr.3

Nr.4

Nr.5

Tor

Hängebirke (Petula pendula)
Anstelle des 
Kirschbaums verpflanzen

Süsse Quitte
(Cydonia oblonga 'Krymsk')

Feigenbaum 
(Ficus carica `Ronde de Bordeaux )̀

Schwarzer Holunder 
(Sambucus nigra `Korsor`)

Blaugurkenstrauch 
(Decaisnea fargesii)

Schnee-Stachelbeere
(Ribes niveum)

12 x Chinesischer Gemüsebaum (Toona 
sinensis `Purple Chinese Toon`), zunächst 
auf ca. 2-3m hochwachsen lassen. Danach 
`auf Stock` schneiden (ca. 50-70cm) 

Apfel schwachwüchsig
(Malus domestica `Wilerrot.)

Erste `Pilz-Rugen`
Pilzarten siehe Liste

Anzuchtkisten
auf 2-3 Ebenen

Lagerung für 
Brennholz 
versetzt

Entwässerungssenke
mit Rohrkolben als 
Gemüse und 
Mulchmaterial

Pflanzbeete für einjähriges Gemüse 
mit Entwässerungssenken, bepflanzt 
mit Sumpfziest als Gemüse!

Dreibock aus Holzstangen

Kletterbeere
(Akebia quinata 'Chocolate Vine')
auf Dreibock

Erdbirne
(Apios americana 'Hudson`)
kletternd auf Dreibock

Werkstatt 
und Lager

Abstellfläche

bestehende 
HainbuchenheckeHügelbeet

Süsskirsche 
(Prunus padus `Sorte`) 

Sanddorn, selbstfruchtend
(Hippophaea rhamnoides 
`Friesdorfer Orange`) Wilder Flieder

(Syringa vulgaris)

Gemeiner Hopfen
(Humulus lupulus)
kletternd auf Dreibock

bestehende 
Hainbuchenhecke

Kräuterbeet aus Erdsubstrat und 
Trockenmauern aus Naturstein 
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Entwurf in den Etappen 1-5:

Der Entwurf dient, wie zu Beginn erwähnt, als Orientierung und ist zusammen mit dem Dossier als ein Ganzes zu 
sehen. Die Etappe  4 sehe ich als realistisches Ziel, darüber hinaus gibt es jedoch noch die Etappe 5, in der weitere 
Vegetationsflächen eingetragen sind, die  an einen verschobenen Kompostplatz angrenzen und einen zentralen 
angeordneten Kompostgarten bilden.

Die am intensivsten beanspruchten Vegetationsflächen Hügelbeet und offenes Pflanzbeet liegen in der Achse zwi-
schen dem bestehenden Kompostplatz und dem kleinen Gebäude. Ein Bereich der vorraussichtlich in diesem 
Perimeter am häufigsten begangen wird. Die Hügelbeete als auch die offenen Beetflächen befinden sich in sog. 
Sonnenfallen, die nach Süd-Südwesten hin offen gehalten werden und in Gegenrichtung mit höherer Vegetation 
versehen, welche die Wärme aufgefängt.

Die übrigen Vegetationsflächen sind generell nach dem Waldgartenprinzip gestaltet, wo mehrjähriges Gemüse eine 
geschlossene Vegetationsfläche bilden soll kombiniert mit Beerensträuchern und Früchte tragenden Bäumen. 

Vor (im Gefälle oberhalb) den Hügelbeeten und offenen Beeten sind Gräben (sog. Swales angeordnet, um die Bö-
den nicht zu feucht werden zu lassen. Zum Einen für die Pflanzen zum Anderen für eine bessere Begehbarkeit. 
Die Herausforderung dieser Flächen im Allgemeinen wird sein, den Pflanzen in einem eher sandigen Boden Nähr-
stoffe anbieten zu können, ohne die Zufuhr von generell künstlichen Düngern und langfristig auch die Zufuhr von 
organischem Dünger (Mist, Kompost) auf ein möglichstes Minimum zu reduzieren. 
Das gilt vor allem für die auf Dauer geschlossenen Vegetationsflächen. Kompost und Dung kann vor allem für den 
Aufbau von Hügelbeeten verwendet werden. 

Der Kompost, der auf die letztlich geschlossenen Vegetationsflächen kommen soll, sollte möglichst keine keimfä-
higen Samen mehr beinhalten. Das ist generell nicht völlig auszuschliessen. Dennoch sollte man für diese Flächen 
einen Kompost aus dem Heissrotte-Verfahren oder aus dem Milchsäure-Verfahren verwenden. Das einfachste Ko-
postverfahren ist das Kaltrotteverfahren, in dem die beste Struktur vorgefunden wird, das jedoch auch viele Keim-
fähige Samen und wachstumsfähige Rhizome enthält. Der Kompost im Kalrotte-Verfahren eignet sich nicht für die 
geschlossenen Vegetationsflächen, jedoch sehr gut für den Hügelbeetbereich und die offenen Beete.
Das Düngen in der Fläche sollte mittel- und langfristig mit Stickstofffixierenden Pflanzen geschehen. Dazu gehören 
bekannterweise die Leguminosen (Bohnen, Erbsen, Wicken,Linsen, Ginster, Indigostrauch, Lupinen, etc.) als auch 
Pflanzen der Ölweiden- und Erlengewächse!
Das Pflanzkozept ist mit einer Fülle dieser fördernden Pflanzen versehen. Mit der Zeit soll sich eine funtionierende 
Vegetation darauf einstellen können.

Eine Baum- und Staudenschule dient der Anzucht von noch kleinen Gehölzen oder der Anzucht von mehrjährigen 
Setzlingen.  Die einjährigen Setzlinge können im Setzlingskasten gezogen werden. Für den erhöhten Bedarf an Setz-
lingen zu Beginn soll ein temporär aufgestelltes leichtes Gewächshaus dienen, das bei Bedarf erweiterbar ist.
Die offenen Beetflächen, sowie langfristig auch ein Bereich südlich des Gebäudes, können für den Anbau von wär-
meliebenden Kräutern vorgesehen werden.  Um  den Effekt von Wirkstoffen und von Würze zu steigern, sollen diese 
Kräuter auf eher mageren und unter sehr sonnig warmen Bedingungen gehalten werden. Dafür ist eine Anordnung 
bzw. Gestaltung mit Steinen vorgesehen. Als Schutz vor Wildfrass kann ein Teil der bereits jetzt schon stehenden 
Pfähle zu einem temporären Schutzzaun um die Baum- und Staudenschule erweitert werden.

Die bestehende Schnitthecke kann man gleich zu Beginn mit Kletterpflanzen bewachsen lassen. Beim Schnitt der 
Schnitthecke werden zwar Bereiche der Kletterpflanzen mit leckeren Früchten weggeschnitten, bei sorgsamem An-
pflanzen kommen jedoch immer wieder früchtetragende Äste in der Hecke zum Vorschein.

Der bisherige Kompostplatz kann, wie bereits erwähnt, langfristig einen anderen Standort erhalten. Der jetzige 
Standort eignet sich hervorragend für die Haltung von Hühnern, da  es dort Bäume gibt, die Temperaturen im Win-
ter am Wasser tendenziell milder sind und es vorhandenen Sand zum Sandbaden am Ufer gibt. Hühner halten sich 
von Natur aus am Waldrand auf, was der hier auftretenden Vegetationsdichte entspricht.

Etappe 1

Etappe 3

Etappe 2

Etappe 4

Etappe 5

Die Blau eigezeichneten Flächen, in den einzelnen Etap-
pen markieren die Flächen oder Elemente der weiteren 
Etappe. 

Diese Flächen können bereits im Vorfeld für eine künf-
tige Pflanzung vorbereitet werden, indem man dort die 
Grasnarbe  entfernt und den dann offenen hier sandigen 
Boden mit einjähriger Gründüngung und/oder Sonnen-
blumen einsäht.

Somit werden die Flächenauf mit einer natürlichen Art 
und Weise auf die Pflanzung vorbereitet, was obendrein 
auch noch einen gestalterischen Wert bekommt. 

Statt dem Entfernen der Grasnarbe währe eine Abde-
ckung mit Pappkarton und etwas Oberboden auf dem 
Karton ein Versuch wert. 

Mindestens eine Beetfläche (E5) könnte man später 
mit   Natursteinen zu einem Kräuterbeet umgestalten. 



Korallen Ölweide - Elaeagnus multiflora ‘Sweet Scarlet’

Eine ganz seltene Wildobstart aus der Familie der Ölweidengewächse. Extrem anspruchslos bezüglich Boden und Klima. Die gold-
gelben Blüten im Mai sind sehr wertvoll für Insekten. Im September reifen die roten Früchten. Roh essbar, aber auch für alle Arten 
der Verwertung geeignet. Hervorzuheben sind die vielen Inhaltsstoffe, wie Vitamine, Mineralien und Vitalstoffe. Die Herkunft ist 
Japan und China. Auch für Höhenlagen geeignet. 
Die Sorte `Sweet Scarlet` ist eine legendäre Fruchtsorte der Korallen Ölweide und von hohem gesundheitlichen Wert. Im Gegen-
satz zur Wildform selbstfruchtbar mit größeren und besser schmeckenden Früchten. Schönes olivenähnliches Laub. Harmoni-
scher Wuchs bis 180 cm.  Als Frucht- und Zierstrauch ein absoluter Volltreffer.
Die Pflanze gehört zu den Ölweidengewächsen (wie z.B. auch Sanddorn), die – , obwohl keine Leguminose – ebenfalls Stickstoff 
im Boden binden.
Im Garten ist auch der verwandte Strauch (Elaeagnus umbellata) mit kleineren Früchten vorgesehen, dazu auch verschiedene 
Sorten mit der Eigenschaft, Stickstoff  im Boden zu binden.

Fruchtfeigen haben die Fähigkeit Junfernfrüchte zu bilden, dass heisst sie brauchen keine 
männliche Pflanze zur Bestäubung bzw. zur Fruchtbildung. 
Die Sorte ‚Ronde de Bordeaux‘ ist sehr frosthart. Die Frucht ist schwarzblau, exzellent im Ge-
schmack und gilt als sehr frühe Herbstfeige.
Normalerweise sind bereits 50 cm hohe Pflanzen in der Lage, Früchte auszutragen; ein Rück-
schnitt der Triebspitzen, falls zur besseren Verzweigung erforderlich, sollte Anfang Juli durch-
geführt werden (danach angesetzte Früchte werden sowieso nicht mehr reif); ein Rückschnitt 
größerer Äste, falls nötig, sollte in frostfreien Perioden der Vegetationsruhe erfolgen. Mit einer  
Wuchshöhe und  -breite  von 2,5m ist bei  schwachem   Rückschnitt  durchaus   zu  rechnen;  in  
wärmeren Gegenden Mitteleuropas sind deutlich größere Pflanzen zu erwarten. Die zu erwar-
tende Erntemenge ist im Vergleich zu anderen Obstgehölzen in Relation zur Größe der jeweili-
gen Pflanze enorm. Viele Feigensorten sind sich optisch auf den ersten Blick sehr  ähnlich,  un-
terscheiden sich   aber bei näherem Hinsehen sehr hinsichtlich bestimmter Eigenschaften wie 
Winterhärte, Neigung zur Fruchtbildung, Aroma etc; das liegt an der langen Zeit die bestimmte 
Sorten schon kultiviert werden (2000 Jahre und mehr; viel Gelegenheit zum Mutieren).

Fruchtfeige - Ficus caria `Ronde de Bordeaux`

Die hier angebotene Sorte ist wurzelecht und trägt bereits ab einer Grösse von 50cm Früchte. Da die meisten Sorten recht wüch-
sig sind, sollten Neutriebe nach ein paar Jahren, wenn die Pflanze gut eingewachsen ist, gegen Ende Juni (dann oft schon 1 m 
lang) auf ca 20 cm gekürzt werden (regt – vor allem bei Morus multicaulis Sorten – die erneute Bildung von Früchten an). Diese 
diese Prozedur in verschärfter Form (bis auf 15 cm) ist im Winter zu wiederholen. Das Schneiden dickerer Äste (über 5 cm) kann 
bei Maulbeeren ein längeres Bluten verursachen und ist somit nach Möglichkeit zu vermeiden. 
Für die Landwirtschaft kann die Feige (neben der Nutzung als Fruchtbaum im heimischen Privatgarten) z. B. in größeren Hü 
nergehegen oder auf Wiesen,   die   der   Schweinefreilandhaltung   dienen angebaut werden. Sie ist aufgrund der gewaltigen 
Fruchtmengen,   der   damit   verbundenen   Futterersparnis   und   der   positiven gesundheitlicher Wirkung auf den Organismus 
der Tiere durchaus eine Überlegung wert. Dabei ist auch die Verwertung des Laubes und der frischen Zweige nicht zu vernach-
lässigen.
Die Morussorte  ‘Illinois   Everbearing’ ist äusserst winterhart, lebhaft wüchsig, grossfrüchtig, sehr wohlschmeckend, gesund-
heitsfördernd und trägt schon bei einer Höhe unter 50 cm die ersten fast samenlosen schwarzen Früchte bis 4 cm Länge. Später 
riesige Mengen reifer Früchte fast den ganzen Sommer lang. Ein pittoresker Baum, ein-, mehrstämmig oder   als   Hochstamm   
erziehbar;   kann   durch   Rückschnitt   relativ   einfach halbwegs  niedrig  (3m)  gehalten   werden,   ohne   dass   die   Frucht-
produktion unterdrückt wird. Ganz anders als die sonst hierzulande angebotenen Maulbeerpflanzen mit ihren meist winzigen 
Früchten oder aber mangelnder Winterhärte und Wuchskraft.

Maulbeerbaum - Morus x ‘Illinois   Everbearing’

Die Quitte ist eine sehr alte Frucht, die ursprünglich wohl aus dem Kaukasus stammt. In Armenien und im Iran 
wächst sie wild. Mit den Römern gelangten die Bäumchen in den Mittelmeerraum und nach Europa, wo sie 
später häufig als Schmuckbaum in fürstlichen Parks auftauchten. Quittenbäume sind eine Zierde im Garten: 
Von interessantem Wuchs, der etwas einem Olivenbaum ähnelt, mit schöner Rinde und silbriggrünen Blät-
tern, die erst spät im Herbst fallen. Von Mai bis Juni prunken sie mit bis zu fünf Zentimeter grossen, weissen 
bis zart rosa überhauchten, dunkel geaderten Blüten. Die Früchte haben einen wunderbar aromatischen, zu-
gleich süssen und frischen Duft.
Die Quittensorte ‘Krymsk’ (syn Cydonia ‚Aromatnaya‘) ist wohl eine der besten Quittensorten überhaupt. Sie 
ist sehr krankheitsresistent, mit mittelgroßen und weich werdenden Früchten im Oktober, die zudem roh ge-
gessen werden können. Die Sorte hat ein süßes Ananasaroma und ist ebenso erstklassig zum Kochen geeig-
net.

Süsse Quitte  - Cydonia oblonga ‘Krymsk’

Permakultur Seegarten Böschenrot

PE
RM

AT
UR

.o
rg

Seite 10Pflanzenportraits GehölzeEntwurfsplanung



Chinesischer Gemüsebaum - Toona sinensis `Purple Chinese Toon‘

Samenloser Che Strauch - Cudrania tricuspidata `Seedless Che`

Die jungen Blätter und Sprossen haben ein einzigartiges Aroma - entfernt vergleichbar mit einer Mischung aus Suppenwürze und 
Schnittlauch.
In China ist Toona bekannt als „Baum-Gemüse“ und gilt dort, wie auch in Malaysia, als Delikatesse. Der zarte Austrieb im Frühjahr ist 
rötlich, und dann schmecken die Blätter und Knospen auch am besten. Die jungen Blätter enthalten mit etwa 10% Eiweiß mehr als 
jedes andere Blattgemüse. Außerdem sind sie sehr vitaminreich. Sie sind besonders beliebt in Chop Suey und anderem Kurzgebrate-
nem, vor allem mit Eiern, zum Würzen, aber auch eingelegt und für Suppen und Soßen. Da in der chinesischen Kochtradition die vege-
tarische Küche seit jeher eine besondere Rolle spielt, werden Sprossen vom Gemüsebaum wegen des hohen Eiweißgehaltes und des 
herzhaften Geschmackes auch gerne als „vegetarischer Fisch“ serviert. Junge Blätter passen gut an Salat anstelle von Schnittlauch. 
Ältere Blätter geben einen aromatischen Tee. Die frisch gekeimten Samen werden wie Kresse- oder Senfsprossen gebraucht, sind aber 
wesentlich aromatischer.
In der pharmakologischen Forschung wurde vor kurzem festgestellt, dass Toona eine extrem hohe Wirkung als Antioxidans besitzt, 
höher noch als beispielsweise Rosmarin oder Salbei. So erklärt sich auch die seit Jahrhunderten praktizierte Anwendung in der orien-
talischen Medizin als Krebs verhütende Heilpflanze. Außerdem wirkt es als Analgetikum (Schmerzmittel) und antidiabetisch.
Der Chop-Suey-Baum, wie er auch gerne genannt wird, ist ein sehr wüchsiger Baum, der jährlich  leicht einen Meter und mehr wächst. 
Die Sorte ‚Purple Chinese Toon‘ ist zuverlässig winterhart. In den ersten Jahren empfehlen wir jedoch bei Pflanzung in rauen Lagen, 
den unteren Teil des Baumes mit Zweigen abzudecken. Die Winterhärte wird mit den Jahren immer besser. Wichtig für eine erfolgrei-
che Pflanzung ist ein gut gedüngter, nicht zu trockener Boden und eine sonnige Lage. Während des Sommers kann man bei älteren 
Bäumen die Zweige zurückschneiden - danach erfolgt wieder ein neuer, zarter Austrieb. Wenn die Bäume älter sind, erscheinen im 
Frühjahr büschelweise weiße Blüten mit angenehmem, durchdringendem Duft.
Nach ein paar Jahren, wenn der Stamm eine gewisse (Arm)Dicke erreicht hat, kann der Baum auf Stock gesetzt und der Neutrieb dann 
jährlich zurück geschnitten werden. Daraus folgen fleischige Neutriebe, die sich wie Spargel zubereiten lassen. 

Die chinesische Che-Frucht ist ein Strauch oder kleiner Baum, der ebenso wie die Feige Früchte 
ohne Betäubung bildet (verwandt mit Feige und Maulbeere).  Dadurch werden völlig samenlosen 
Früchte in grossen Mengen gebildet. Dieser Klon wurde vor nicht allzu langer Zeit in Virginia ent-
deckt. Er ist wurzelecht erhältlich und winterhart bis unter minus zwanzig Grad. Der Geschmack 
der vielen leckeren erdbeerähnlichen Früchte, erinnert an süße Wassermelonen. Die Pflanze ist 
ebenso sehr zierend bereits als Jungpflanze.

Mit Felsenbirnen wird u.a. mit der Sorte  ‘Smoky`,in Kanada und den USA schon vielfach Feldanbau betrieben. Fel-
senbirnen sind extrem frosthart. Sie haben viele saftige wohlschmeckende Früchte, denen ein hoher gesundheit-
licher Wert nachgesagt wird. Die Früchte haben einen Durchmesser bis zu 18 mm und haben einen blaubeerähnli-
chen Geschmack. Die Pflanze ist jedoch im Gegensatz zu den Blaubeersträuchern anspruchslos und viel wüchsiger. 
Eine schöne Blüte und  schöne Herbstfärbung din zudem zu erwarten. Diese Sorte hat einen kompakten Wuchs bis 
2,5 m und ist sehr  ertragsreich.

Erlenblättrige Feldenbirne - Amelanchier alnifolia `Smocki`

Da viele Vitamine fettlöslich sind, liefert Sanddorn das Fett gleich mit und ermöglicht es so 
dem Körper, die Nährstoffe direkt zu verarbeiten. Sanddorn gehört zu den wenigen pflanz-
lichen Nahrungsmitteln, die Vitamin B12 enthalten, das sonst überwiegend in Fleisch ent-
halten ist. Somit ist Sanddorn auch eine wichtige B12-Quelle für Vegetarier und Veganer, 
die teils einen Mangel an diesem Vitamin haben.
Im Fruchtfleisch der Sanddorn-Beere sind zudem Mineralstoffe wie Magnesium, Eisen, Kal-
zium und Mangan enthalten. All diese Nährstoffe stecken in ein paar Löffeln Sanddornsaft 
oder Sanddorn-Mus.
Der Sanddron gehört (wie die Korallen-Ölweide) zu den Ölweidengewächsen, die daher 
Stickstoff im Boden fixieren und somit neben der Frucht auch die Aufgabe haben zur Bo-
denverbesserung beizutragen.
Die Sorte ‘Friesdorfer Orange’ ist  selbstfruchtbar, sehr anspruchslos hat eine gute Frucht-
qualität.

Sanddorn - Hippophae rhamnoides `Friesdorfer Orange’ 
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Rohrkolben - Typha latifolia

Riesentrichterfarn - Matteuccia struthiopteris `Jumbo`
Dieser Farn ist eine äußerst robuste Art, die sich über Ausläufer ausbreitet, was sich aber durch 
Hochziehen und Abschneiden der Ausläufer in den ersten Jahren (im Frühjahr bei Austrieb und 
feuchtem Boden) unterbinden lässt. Ältere Pflanzen wuchern dann nicht mehr und bilden schöne 
Solitäre. Bildet ansonsten mit der Zeit ganze Kolonien filigraner grüner Trichter, gut unter Gehöl-
zen, nicht zu sonnig.
Die Sorte `Jumbo`ist viel größer und mit besserer Blattsubstanz; kann unter günstigen Bedingun-
gen (lichter Schatten, gute Dünger- und Wasserversorgung) bis 2 Meter hoch werden - sehr ein-
drucksvoll! Die jungen noch nicht ausgerollten Wedel werden im südöstlichen Kanada und den 
angrenzenden Gebieten der USA unter anderem gesalzen und gekocht, mit Toast und Öl oder mit 
Butter, Sahne oder Sahnesoße gegessen; die normale Form ist genauso dafür geeignet, die Riesen-
form jedoch ergiebiger.

• Rohrkolben enthält pro Gramm Gewicht ca. zehn mal mehr Stärke als Kartoffeln
• Gerade im Frühjahr kann man die jungen Schößlinge gut essen. Zuvor muß man nur die Schale entfer-

nen.
• Die jungen Kolben kann man kochen und wie Maiskolben zubereiten, sogar einlegen wie saure Gurken.
• Im frühen Sommer können die Blütenpollen geerntet werden und zu anderem Mehl als Vitaminquelle 

beigemengt werden 
• Im Winter geerntete Wurzelstöcke schälen, trocknen, mahlen und als Mehl verwenden
• Frische, zerstoßene Wurzeln können als Breiumschlag auf Infektionen, Blasen und Stiche gelegt wer-

den. Über Nacht drauf lassen, am nächsten Tag gegen einen neuen ersetzen
• Die klebrige Substanz an der Basis der grünen Blätter kann als Gerinnungsmittel dienen, ist Antisep-

tisch und auch sedierend
• Der trockene Kolben in flüssiges Fett, Öl oder flüssiges Harz getaucht ergibt hervorragende Fackeln
• Die Pollen sind Blutstillend. Direkt auf die Wunde gelegt wirken sie wie ein Pflaster. Innerlich können sie 

gegen Menstruations- und Brustschmerzen verwendet werden
• Die Pollen mit Honig vermischt kannst du auf blaue Flecken, Schwellungen und Wunden geben
• Der Pollen ist ein mildes Diuretikum, wirkt also Wasser treibend
• Das trockene oder frisch geschnittene Pflanzenmaterial kann zum Mulchen auf den Hügelbeeten oder 

Pflanzflächen allgemein verwendet werden.

Zeigerpflanzen sind Pflanzenarten   mit   einer   geringen ökologischen Potenz, d. h. 
mit einer geringen Toleranz auf Veränderungen ihrer Lebensbedingungen.   Sie   ge-
ben   deshalb   unter   anderem   gute   Hinweise   auf   die Beschaffenheit des Unter-
grundes und Bodens, auf dem sie wachsen, oder auf die Einträge von Luftschadstof-
fen und gehören damit zu den sog. Bioindikatoren. 
Der Schlangenknöterich wird auch als Wildgemüse verwendet. Die stärkereichen 
Wurzeln, die auch Vitamin C enthalten kann man von September bis in den Winter 
in feine Scheiben geschnitten über Nacht in Wasser einlegen und kann sie dann mit 
Blattgemüse oder als Bratling verarbeitet essen. Von April bis August kann man die 
Blätter als Grundlage für Blattsalat, Spinat oder Blattgemüsegerichte verwenden. Da 
alle Teile aber auch viel Oxalsäure und Gerbstoffe enthalten, sollten davon nur klei-
nere Mengen verzehrt werden. Das verdickte, schlangenförmige Rhizom galt früher 
als Heilmittel und wurde im Sinne der Signaturenlehre bei Schlangenbissen einge-
setzt. Auf diesen Zusammenhang verweist auch der Name.

Schlangenknöterich - Polygonum bistorta

Die Koreanische Petersilie ist eine robuste und wüchsige Pflanze, die vom Frühjahr bis 
Herbst beerntet werden kann. Sie wächst in normalem Gartenboden aber auch im fla-
chen Wasser und breitet sich langsam aus.
Grünkost, Blattgemüse: Eine sehr ergiebige Gemüsepflanze aus dem asiatischen Raum, 
die bei uns winterhart ist. Der Geschmack erinnert etwas an Doldenblütler wie Liebstö-
ckel, Sellerie oder Gelbdolde, ist jedoch noch etwas milder. Die Pflanze bildet oberirdi-
sche Ausläufer, wodurch sich laufend frische und zarte Blättchen bilden. Diese sind für 
Salate geradezu prädestiniert, eignen sich aber auch als Mischgemüse, Gemüsepfannen 
oder aufs Brot.

Koreanische Petersilie - Oenanthe javanica

Permakultur Seegarten Böschenrot
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Kaukasischer Rankspinat - Hablitzia tamnoides

Die Wurzel dieser Pflanze ist der vom Knollenziest ähnlich, welche in Frankreich als Delikatesse 
gehandelt wird. Bienen lieben die Blüten! Der Sumpf-Ziest als heimische Wildstaude wächst 
sehr gut auf feuchten Böden und bildet kleine, vollwertige und nahrhafte Knollen aus. Gekocht 
schmecken sie leicht nussig und können gut statt Spargel verwendet werden. Aber auch ge-
trocknet und gemahlen als Mehl für Brot eignen sich die Wurzelknollen. Daneben fungierte der 
Sumpf-Ziest als alte Heilpflanze bei krampfartigen Schmerzen, wobei eine Selbstmedikation 
nicht zu empfehlen ist.
Die unterirdischen Knollen können im Herbst geerntet werden, aber Achtung: sie schmecken 
gut, aber die Pflanze selbst riecht unangenehm, wenn sie berührt wird.

Sumpfzest - Stachys palustris

Die Lichtyamswurzel ist ein Wurzelgemüse und stammt ursprünglich aus China. Dort wird sie schon seit Jahrhunderten als Medizinal- 
und Nahrungspflanze kultiviert. Sie wurde in Europa schon um 1840 während der Kraut und Knollenfäule als Kartoffelersatz eingeführt. 
Auf Grund der aufwendigeren Aubaumethoden hat sich die in Europa als Kartoffelersatz bisher jedoch nicht durchsetzen können. In Chi-
na und Japan ist die Lichtwurzel als Gemüse weitaus bekannter. Von Rudolf Steiner wird die Lichtwurzel als zeitgemäßes Nahrungsmittel 
für den Menschen und Alternative zur Kartoffel erwähnt. Die Pflanze soll laut Steiner Lichtäther binden und dem Menschen in seiner 
Nahrung zur Verfügung stellen können.
Ähnliche Aussagen finden sich auch in der chinesischen Medizin, dort wird beispielsweise berichtet, dass die Lichtwurzel tonische Eigen-
schaften besitzt, die den Geist heben sollen, und wenn sie regelmäßig eingenommen wird, hellt sie den Intellekt und fördert die Langle-
bigkeit. Auch soll sie die Zirkulation der Chi Energie in den Meridianen fördern und stimulieren.
Auch aus schulmedizinischer Sicht weist die Lichtwurzel interessante Inhaltsstoffe auf, so enthält sie unter anderem das Pflanzenhor-
mon Diosgenin, das im Körper in Progesteron umgewandelt werden kann.

Lichtwurzel - Dioscorea batata

Die Hablitzia kommt ursprünglich aus dem Kaukasus, wo sie wild im Halbschatten unter Laubbäumen wächst. Die Wachs-
tumsperiode dort ist kurz, die Winter sind kalt. Deshalb wächst sie wohl auch gleich nach dem Ende des Winter wie verrückt, 
weil der nächste Winter ja schon bald vor der Tür steht. Etablierte Pflanzen können ab dem zweiten Standjahr in der kurzen 
Zeit von April bis Juni bis zu 3 Metern in die Höhe schießen. Im Herbst verliert die Staude dann vollständig ihr Laub.
Essbar sind Blätter, junge Triebe und vor allem die Frühjahrssprossen, roh oder wie Spinat gedünstet. Die ersten Schösslinge 
im Frühling werden in einer Länge von etwa 5-10 cm geschnitten, später nur noch die oberen Spitzen. Im Laufe der Jahre 
entwickelt sich ein immer stärkerer Wurzelstock, der dann im Frühjahr, sobald es nur ein bisschen wärmer wird, kraftvoll 
durchstartet. Dann kann man bereits richtig ernten. Bei gut eingewachsenen Bestände kann man bei günstigem Wetter schon 
im März die ersten, noch rötlichen Sprossen unterm Schnee ernten.

Ausdauernde, mittelalterliche Gemüsestaude, die noch vor der Spargelzeit ge-
erntet wird. Gegessen werden die zart wie Brokkoli schmeckenden, gedünste-
ten Blattstiele. 
Blaugrün bereiftes, attraktives Laub. Weiße, honigduftende Blütenstände. Als 
Solitärstaude geeignet. Vermehrung ist möglich durch Samen oder auch im 
Winter geschnittene Wurzelstecklinge. Feinschmeckergemüse.

Mehrjähriger Kohl- Crambe maritima
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Pflanzenliste mit Pfl.-Eigenschaften*:       
No. Abk. Botanischer Name Deutscher Name A/m2 Anz. E1 E2 E3 E4 E5 LM FÖ ZW BD KP SA VS FP Anmerkung

grosse Obstbäume

1 P.c.C Prunus padus `Sorte` Süsskirsche 1 1 1 ● ●
mittelgrosse Obstbäume

2 C.t.S Cudrania tricuspidata `Seedless Che` Samenlose-Che 1 1 1 ● ●
3 C.o.K Cydonia oblonga `Krymsk` (syn.`Aromatnaya`) Süsse Quitte 1 1 1 ● ●
4 E.m.S Elaeagnus multiflora ‘Sweet Scarlet` Rote Sommer-Ölweide 1 1 1 ● ● ●
5 F.c.R Ficus carica 'Ronde de Bordeaux' Feigenbaum 1 1 1 ●
6 M.IE Morus `Sorte` Maulbeerbaum ‘Illinois Everbearing’: 1 1 1 ●

kleine Obstbäume (auf schwachwüchsiger Unterlage)

7 M.d.E Malus domestica `Sorte` Apfel `Eierlederapfel` (PSR: 11040) 1 1 1 ● ●
8 M.d.W Malus domestica `Sorte` Apfel `Wilerrot` (PSR: 11137) 1 1 1 ●

Nusssträucher

9 C.a.M Coryllus avelana `Maxima` Grossfruchtige Haselnuss 1 1 1 ● ●
10 C.s.V Castanea sativa `Vicent van Gogh` Zwerg-Maroni 1 1 1 ● ● ●

Obst-, Beerensträucher

11 A.a.S Amelanchier alnifolia `Sorte` Erlenblättrige Felsenbirne `Smoky` 1 1 1 ● ●
12 A.a.I Actinidia arguta `Sorte` Mini-Kiwi `Issai` 1 1 1 ● ● ● ●
13 A.a.K Actinidia arguta `Sorte` Mini-Kiwi `Ken`s Red` 1 1 1 ● ● ● ●
14 A.q.C Akebia quinata 'Chocolate vine' Kletterbeere 1 1
15 A.p Aronia prunifolia Pflaumen-Aronie 1 2 2 ● ●

16 D.f Decaisnea fargesii Blaugurke (Schote) 1 1 1 ● ● ●
17 E.u.Amb Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Amber` 1 1 1 ● ● ● ●
18 E.u.Amo Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Amoroso` 1 1 1 ● ● ● ●
19 E.u.J Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Jewel` 1 1 1 ● ● ● ●
20 E.u.O Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Orangesse` 1 2 1 1 ● ● ● ●
21 H.r.F Hippophaea rhamnoides `Sorte` Sanddorn `Friesdorfer Orange` (selbsttragend) 1 1 1 ● ● ●
22 L.c.D Lonicera caerulea ssp. Kamtschatica `Sorte` Maibeere `Dlinnoplodna` 1 18 5 13 ● ● ● ●
23 L.c.S Lonicera caerulea ssp. Kamtschatica `Sorte` Maibeere `Siniglaskaya` 1 13 6 3 4 ● ● ● ●
24 L.f.P Leycesteria formosa `Purple Rain` Karamelbeere 1 2 2 ● ● ●
25 M.g Mespilus germanica Mispelstrauch 1 1 1 ●
26 S.n.K Sambucus nigra `Korsor` Schwarzer Holunder 1 1 1 ● ● ●
27 R.a.B Rubus arcticus `Sorte` Mesimarjas `Beata` 5 65 25 40 ● ● ●
28 R.a.M Rubus arcticus `Sorte` Mesimarjas `Mespi` 5 20 20 ● ● ●
29 R.a.T Rubus arcticus `Sorte` Mesimarjas `Tarja` 5 25 25 ● ● ●
30 R.i.Z Rubus idaeus `Sorte` Himbeere `Zeva Herbsternte` (PSR: OB-22282) 3 15 12 3 ● ●
31 R.i.Z1 Rubus idaeus `Sorte` Himbeere `Zefa 1` (PSR: OB-22280) 3 22 3 19 ● ●
32 R.i.Z2 Rubus idaeus `Sorte` Himbeere `Zefa 2` (PSR: OB-22281) 3 32 22 10 ● ●
33 R.n.B Ribes nigrum `Sorte` Schwarze Johannisbeeren ` Brödtorp` (PSR: OB-22602) 1 4 4 ● ●
34 R.n.N Ribes nigrum `Sorte` Schw Johannisb. `Noir de Bourgogne` (PSR: OB-22655) 1 8 8 ● ●
35 R.n Ribes niveum Schnee-Stachelbeere 1 1 1 ● ●
36 R.r.G Ribes rubrum `Sorte` Rote Johannisb. `Gloire des Sablons` (PSR: OB-22740) 1 7 7 ● ●
37 R.r.M Ribes rubrum `Sorte` Rote Johannisbeere `Mulka` (PSR: OB-35163) 1 5 5 ● ●
38 R.n.J Ribes × nidigrolaria `Sorte` Jostabeere `Jogranda` 1 1 1 ● ●
39 S.c.V Schisandra chinensis `Sorte` Chinesisches Spaltkörbchen `Vitalbeere` (klettrernd) 1 1 1 ● ● ● ●

Sträucher

40 C. x pr Cytisus x praecox Elfenbein-Ginster 3 3 3 ● ●

41 C.pi Cytisus pilosa Sand-Ginster 3 12 9 3 ● ● ●

42 Ch.p Chamaecytisus purpureus Purpur-Ginster 2 9 6 3 ● ●

43 I.h Indigofera heterantha Indigostrauch 1 7 1 2 1 3 ● ●

44 L.c Lonicera korolkowii zabelii Heckenkirsche 1 1 1 ● ●

45 L.x Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche 1 4 2 2 ● ●

46 Sy.v Syringa vulgaris Wilder Flieder 1 1 1 ●
auf Stock gesetzte Bäume

47 A.v Alnus viridis Strauch-Erle 1 6 6 ●

48 T.s.P Toona sinensis Chinesischer Gemüsebaum 1 12 12 12 ● ●

einjährige krautige Pflanzen

49 A.a.E Allium ascalonicum `Elsass` Scharlotte (PSR: GE-320) 10 35 35 ● ● ●
50 A.c Anthriscus cerefolium Kerbel 7 35 15 20 ● ●
51 A.s.R Allium sativum `Sorte` Rebberg-Knoblauch `Oerlingen` (PSR: GE-314) 7 14 14 ● ●
52 C.g.M Chenopodium giganteum 'Magenta Spreen' Riesen-Gänsefuß 'Magenta Spreen' 1 3 3 ● ● ●
53 C.m.Bi Cucurbita maxima `Sorte` Kürbis `Bischofsmütze` 1 0 ● ● ●
54 C.m.Bu Cucurbita moschata `Sorte` Kürbis -Butternuss 1 0 ● ● ●
55 C.m.O Cucurbita maxima  `Sorte` Kürbiss `Oranger Knirps` 1 0 ● ● ●
56 C.p.R Cucurbita pepo `Sorte` Runde Zuchini 1 0 ● ● ●

zweijährige krautige Pflanzen

57 F.v Foeniculum ssp. vulgare var. Vulgare Echter Fenchel 5 5 5 ● ● ●
58 F.v.B Foeniculum ssp. vulgare  'Berfena' Gewürzfenchel 'Berfena' 2 6 6 ● ● ●

E1-5 = Etappe 1-5; LM = Lebensmittel; FÖ = Förderpflanzen; ZW = Zierwert; BD = Bodendecker; KP = Kletterpflanze; SA = Selbst-Aussaat; VS = vom 
Steckling; FP = in freien (frei gewordenen) Flächen einpflanzen
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Pflanzenliste mit Pfl.-Eigenschaften*:       
No. Abk. Botanischer Name Deutscher Name A/m2 Anz. E1 E2 E3 E4 E5 LM FÖ ZW BD KP SA VS FP Anmerkung

E1-5 = Etappe 1-5; LM = Lebensmittel; FÖ = Förderpflanzen; ZW = Zierwert; BD = Bodendecker; KP = Kletterpflanze; SA = Selbst-Aussaat; VS = vom 
Steckling; FP = in freien (frei gewordenen) Flächen einpflanzen

zweijährige krautige Pflanzen

59 M.p Montia perfoliata (Claytonia perfoliata) Winterportulak,  Postelein 10 20 20 ●
60 Me.s Medicago sativa Luzerne 4 15 15 ● ● ●
61 P.o Portulaca oleracea Wilder Portulak 7 28 28 ●
62 P.s.P Pisum sativum ssp sativum Erbse `Pisum sativum subsp. Sativum` 7 10 10 ● ● ●
63 P.s.W Pisum sativum ssp sativum Erbse `Wunder von Kelvedon` 7 15 15 ● ● ●
64 P.v.C Phaseolus vulgaris var. Vulgaris Stangenbohne `Chriesistei Boniswil` (PSR: GE-1382) 9 20 20 ● ● ●
65 P.v.S Phaseolus vulgaris var. Vulgaris Stangenbohne `Simmen` (PSR: GE-443) 9 20 20 ● ● ●
66 R.s.S Raphanus sativus var. Sativus Radiesli `Mago` (PSR: GE-1929) 10 30 30 ●
67 S.h Salvia hispanica Mexikanisches Chia (Mex. Salbei) 7 25 25 ● ●
68 St.m Stellaria media Vogelmiere ● ● ●
69 T.m Tropaeolum majus Grosse Kapuzinerkresse 1 13 3 10 ● ● ● (●) ●
70 V.f Vicia faba Ackerbohne (Wildform) 7 7 7 ● ● ●
71 V.f.G Vicia faba `Sorte` Ackerbohne `Grossbohne von Leiggern` (PSR: GE-1464) 7 15 15 ● ● ●
72 A.a Agastache anisata Anis-Ysop 3 6 6 ●
73 A.a.H Apios americana 'Hudson' Erdbirne 1 1 ● ● ●
74 A.a.V Angelica archangelica 'Vossakvann' Norwegische Gemüse Engelwurz 2 5 5 ●
75 A.d Aruncus dioicus Waid-Geißbart 1 5 2 3 ● ●
76 A.e Asarum europäum Haselwurz 5 32 20 12 ● ● ●
77 A.f Allium fistulosum Winterheckenzwiebel 5 23 8 3 9 3 ● ●
78 A.h Atriplex hortensis Gartenmelde 2 5 5 ● ●
79 A.n Anemona nemorosa Buschwindröschen 8 100 100 ● ●
80 A.o Allium odorum Chinesischer Lauch 5 75 75 ● ●
81 A.o.H Asparagus officinale `Huchels Schneewittchen` Grüner Spargel 3 4 4 ● ●
82 A.r Apium repens Kriechende Sellerie 15 15 15 ●
83 A.s Allium schoenoprasum Schnittlauch 20 30 30 ● ●
84 Al.p Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 5 10 10 ● ● ●
85 Al.v Allium victorialis Bärlauch 7 70 70 ● ●
86 Ar.a Artemisia absinthium 'Lambrook Mist' Silbriger Garten-Wermut 1 17 5 6 3 3 ● ●
87 Ar.c Aralia cordata Udo (Japanischer Spargel) 1 12 3 9 ● ●
88 As.s Asclepias speciosa Prärie-Seiden pflanze 10 30 30 ●
89 B.o Bunias orientalis Türkische Rauke (Orientalische Zackenschote) 4 10 10 ●
90 B.s Brassica species Ewiger Kohl 1 9 4 5 ●
91 B.v Barbarea verna Barbarakraut 3 9 9 ●
92 C.b Capsella bursa-pastoris Hirtentäschelkraut 9 18 18 ● ●
93 C.c Cynara cardunculus Artischocke 2 2 2 ● ●
94 C.h Cardamine hirsuta Behaartes Schaumkraut 15 20 20 ● ● ●
95 C.j Cryptotaenia japonica Japanische Petersilie (Mitsuba) 3 21 21 ●
96 C.m Crambe maritima Meerkohl 2 9 5 4 ● ●
97 C.p Claytonia perfoliata Winterportulak 15 60 15 45 ●
98 C.s Coriandrum sativum cv. Cilantro (Koriander) 7 15 15 ●
99 Ca.l Campanula latifolia Breitblättrige Glockenblume 10 15 15 ● ●

100 Ch.b Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich 12 12 12 ● ●
101 Ci.o Cirsium oleraceum Kohldistel 5 10 10 ● ●
102 Co.o Cochlearia officinalis Löffelkraut 2 14 14 ● ●

mehrjährige krautige Pflanzen

103 D.p Digitalis purpurea Roter Fingerhut ● ● ● ●
104 Di.b Dioscorea batatas Lichtyams (war sehr bedeutend für Rudolf Steiner) 3 3 3 ● ●
105 E.p Echinacea purpurea Sonnenhut 3 7 7 ●
106 G.o Gallium odoratum Waldmeister 25 160 160 ● ●
107 H.c Houttuynia cordata Vap Ca 3 40 15 25 ● ● ●
108 H.i Helichrysum italicum Currykraut 4 4 4 ● ●
109 H.m Hosta montana Bergfunkie (in Japan als köstliches Gemüse `Urui`) 3 40 40 ● ● ●
110 H.t Hablitzia tamnoides Kaukasischer Rankspinat 3 9 9 ● ●
111 He.t Helianthus tuberosus Topinambur 5 35 10 25 ● ●
112 Hu.l Humulus lupulus Hopfen 1 1 1 ● ● ●
113 L.a Lupinus angustifolius Blaue Bitterlupine 3 5 5 ● ●
114 L.a.H Lavandula angustifolia `Hidcote Blue` Lavendel 3 5 5 ● ●
115 L.l Lepidium latifolium Pfefferkraut 8 20 20 ●
116 L.o Levisticum officinale Liebstöckel 3 3 3 ●
117 L.p Lupinus polyphyllus Gartenlupine 3 9 9 ● ●
118 M.a Melilotus albus Weisser Steinklee 1 10 10 ● ● ●
119 M.c Matricaria chamomilla Kamille 5 25 25 ● ●
120 M.d Monarda didyma Goldmelisse  scharlachrot (Scharlach Monarde) 3 18 9 9 ● ●
121 M.o Myrrhis odorata Süßdolde (Myrrhenkerbel 4 17 9 8 ●
122 M.s Mentha species Erdbeerminze 2 10 10 ● ●
123 M.s.J Matteuccia struthiopteris `Jumbo` Riesentrichterfarn 5 86 60 12 14 ● ● ●
124 Ma.sy Malva sylvestris Wilde Malve 3 9 9 ●
125 Me.o Melissa officinalis Melisse 3 30 30 ● ●
126 Me.s Montia sibirica Sibirischer Winterportulak 5 15 15 ●
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Pflanzenliste mit Pfl.-Eigenschaften*:       
No. Abk. Botanischer Name Deutscher Name A/m2 Anz. E1 E2 E3 E4 E5 LM FÖ ZW BD KP SA VS FP Anmerkung

E1-5 = Etappe 1-5; LM = Lebensmittel; FÖ = Förderpflanzen; ZW = Zierwert; BD = Bodendecker; KP = Kletterpflanze; SA = Selbst-Aussaat; VS = vom 
Steckling; FP = in freien (frei gewordenen) Flächen einpflanzen

mehrjährige krautige Pflanzen

127 My.o Myrrhis odorata `Naked Form` Unbehaarte Süssdolde 7 14 14
128 O.d Oxyria digyna Säuerling 7 20 20 ●
129 O.j Oenanthe javanica Koreanische Petersilie 5 15 15 ● ●
130 O.m Origanum majorana Majoran 4 10 10 ● ●
131 O.p Oenanthe pimpinelloides Südliche Erdkastanie 7 25 25 ●
132 O.t Oxalis tuberosa Peruanischer Wildsauerklee 3 5 5 ● ●
133 P.b Polygonum bistorta Schlangen-Knöterich 3 59 50 9 ● ● ●
134 P.l Plantago lanceolata Spitz-Wegerich 0 ● ● ● ●
135 P.s Phyteuma spicatum Teufelskralle 10 20 20 ● ●
136 P.s.s Pastinaca sativa ssp. sativa Wilde Pastinake 20 20 20 ● ●
137 P.v Primula veris Schlüsselblume 2 20 8 3 9 ● ● ●
138 P.w Physalis walter Erdkirsche 7 21 21 ●
139 Pa.o Papaver orientale Gartenmohn 2 8 8 ●
140 R.o Rosmarinus officinalis Rosmarin 1 3 1 2 ● ●
141 R.r Rheum rhaponticum Sand-Ginster 2 8 8 ● ●
142 R.s.R Rucola silvatica 'Rucola silvatica' Rucola 'Dragon's Tongue' 5 10 10 ●
143 S.a.M Sinapis alba `Maxi` Gelbsenf 20 30 30 ● ●
144 S.m Satureja montana Bergbohnenkraut 4 7 7 ●
145 S.o Smyrnium olusatrum Gelbdolde 4 0 ● ●
146 S.p Stachys palustris Sumpfziest 3 15 15 ●
147 S.s Stachys sieboldii Knollenziest 5 30 10 20 ●
148 S.x u Symphytum x uplandicum Bocking No. 4 Gemüse-Beinwell 1 10 50 ● ●
149 S.x u Symphytum x uplandicum Bocking No. 14 Medizin-Beinwell 2 50 50 ● ●
150 Sa.o Salvia officinalis Echter Salbei 3 3 3 ● ●
151 Sc.h Scorzonera hispanica Schwarzwurzel 25 75 75 ● ●
152 Si.s Sium sisarum Zuckerwurzel 2 5 5 ● ●
153 Sm.p Smyrnium perfoliatum Gelbdolde 10 40 10 30 ● ●
154 T.l Thypha latifolia Rohrkolben 1 30 30 ● ●
155 T.o Taraxacum officinale Löwenzahn 3 ● ● ● ● ● ●
156 T.v Thymus vulgaris Thymian 7 7 7 ● ● ●
157 U.d Urtica dioica Grosse Brennnessel 3 ● ● ● ● ● ●
158 U.u Urtica urens Kleine Brennnessel 3 ● ● ● ● ● ●
159 V.o Verbena officinalis Eisenkraut 2 3 3 ● ●

Diverse weitere Kräuter für das Kräuterbeet
* mit Speisepilzen

160 Co.c Coprinus comatus Schopftintling ● ●
161 L.e Lentinus edodes Shii-Takes ● ●
162 L.n Lepista nuda Violette Ritterling ● ●
163 Pl.o Pleurotus ostreatus Austernseitling ● ●

Weitere Pflanzen zum eintragen 
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Diverse Kräuter: (Rucola, 
Thymian, Peterli, Schnittlauch, 
Basilikum (wild), Rosmarin, 
Verbene, Koriander, Majoran, 
Liebstöckel, Bärlauch, 
Currygewürz, Salbei, Melisse, 
Lavendel, Kamille, Mohnblumen, 
Malve)

1 S.c.V

Bodenvegetation aus 
dem Bedarf und der 
Entwicklung der anderen 
Vegetationsflächen!

Schwarzerle
(bestehend)

Schwarzerle
(bestehend)

Schwarzerle
(bestehend)

3 x R.i.Z1

9 x R.i.Z2 12 x R.i.Z

7 x R.r.G

I.h

I.h

5 x R.r.M

15 x C.p

L.x
70 Al.v

21 C.j

A.f

A.f
A.f

A.f

A.f

25 R.a.B

20 R.a.M

25
R.a.T

2 x C.x pr

6 x L.c.S

3 x L.c.D

2 x L.c.D

3 x L.c.S

7 x L.c.D

Straucherle (A.v)
alle 1-2Jahre 
auf Stock geschnitten

C. x pr

2 x A.p 4 x R.n.B

8 x R.n.N

I.h

2 x I.h

E.u.O

I.h

50 M.s.J

E.u.Amb

50 P.b

I.h

1 A.a.I

1 A.a.K

I.h

E.u.Amb

E.u.O

M.g

6 x L.c.D

4 x L.c.S

2 x  L.x

6 x R.i.Z2

3 x R.i.Z

7 x R.i.Z2

E.u.J2 x L.f.P

3 x R.i.Z

R.n.J
E.u.O

E,u,Amo

19 x R.i.Z1

10 x R.i.Z2

 10 M.s.J

10 Al.p

A.f

A.f
A.f

A.f

A.f
A.f

P.v
P.v

P.v

P.vP.v

P.v

P.v
P.v

14 Co.o

 10 M.s
 5 M.a

 3 L.o

 5 O.t

 12 Ch.b

 5 M.a

10 Sm.p

 10 R.s.R

10 He.t

 15 H.c

 6 F.v.B  9 H.t

 2 V.o

 9 M.o

 18 C.b

 10 B.o

 4 A.o.H

 15 Ca.l

 5 C.m

 15 A.c

15 S.p

9 B.v

3 Ar.c

 5 A.a.V

4 B.s

35 A.a.E

5 A.h

20 P.v.S
20 P.v.C

3 C.g.M

15 Me.s

14 A.s.R

7 Th.v

20  M.p

3 T.m

15 V.f.G
10 A.r

5 A.a

2 A.d

7 V.f

9 L.p

2 C.c

4 H.i
4 R.r

4 R.r

7 S.m

8 M.o

9 M.d 15 O.j

7 E.p 5 Si.s

4 C.m

75 A.o

40 A.n

5 Ar.c

7 T.m

10 My.o

30 Me.o
35 A.e

15 P.s.W

10 P.s.P

20 P.s
100 G.o

30 As.s
20 C.h

15 C.s

30 A.s
A.f

P.v

A.f

P.v
A.f

P.v

5 B.s

10 Ci.o
45 C.p

4 Ar.c
20 L.l

A.f
P.v

A.f

P.v

A.f
P.v A.f

P.v

A.f

P.v

A.f
P.v

A.f
P.v

A.f

P.v

A.f
P.v

25 S.h

30 Sm.p
9 Ma.sy

9 M.d

5 L.a.H

60 G.o

75 Sc.h

25 H.c

20 O.d
12 M.s.J

3 T.m

10 O.m

25 M.c

60 A.n

20 A.e

20 R.a.B
20 R.a.B

21 P.w3 A.d

P.v

P.v
P.v

L.c

3 x Cp.i

3 x Cp.i

3 x Cp.i

3 x Cp.i

3 x Ch.p

3 x Ch.p

3 x Ch.p

3 S.o

20 A.c

28 P.o

30 R.s.S

3 x L.a

1 x L.a

1 x L.a

25 x O.p

25 x O.p

8 x Pa.o

8 x Pa.o

10 A.e

9 x P.b

14 M.s.J30 S.a.M

20 S.s

10 S.s

R.o

30 T.l

40 A.n
12 A.e

R.o
R.o

7 T.v

50 S.xu14 Medizin-Beinwell 
(Bocking Nr.14, Quelle: `Rühlemann`): 
als Abgrenzung zur Wiese. ca. alle 75 cm 
pflanzen.
paralell der Symbollinie. 
Kante weiter aufbauen durch Vermehrung 
und Pflanzung von Wurzelstecklingen.

Bodenvegetation aus 
dem Bedarf und der 
Entwicklung der anderen 
Vegetationsflächen!

Bodenvegetation aus 
dem Bedarf und der 
Entwicklung der anderen 
Vegetationsflächen!

 1 H.l

 1 A.q.C

 1 A.a.H

Feigenbaum `Ronde de Bordeaux` 
(F.c.R)

Apfelbaum (bestehend)

Rote Sommer-Ölweide
`Sweet Scarlet`(E.m.S)

Süsskirsche `Sorte` (P.p)

Erlenblättrige 
Felsenbirne 
`Smoky` 
(A.a.S)

Schwarzer Holunder `Korsor`(S.n.K)Grossfruchtige Haselnuss (C.a.M)

Samenloser Che-Strauch (C.t.S)

Blaugurkenstrauch (D.f)

Wild-Flieder (Sy.v)

Sanddorn ‘Friesdorfer Orange’
(H.r.F)

`Eierlederapfel`(M.d.E)
  kleinwüchsig

Zwergesskastanie `Vicent van Gogh` (C.s.V) 

Süsse Quitte
`Krymsk` (C.o.K)

Maulbeerbaum
‘Illinois Everbearing’
(M.IE)

Schnee-Stachelbeere (R.n)

Apfel `Wilerrot`(M.d.W)
kleinwüchsig

Diverse Kräuter: (Rucola, 
Thymian, Peterli, Schnittlauch, 
Basilikum (wild), Rosmarin, 
Verbene, Koriander, Majoran, 
Liebstöckel, Bärlauch, 
Currygewürz, Salbei, Melisse, 
Lavendel, Kamille, Mohnblumen, 
Malve)

Option Etappe 5: diverse 
Kräuter: (Rucola, Thymian, 
Peterli, Schnittlauch, Basilikum 
(wild), Rosmarin, Verbene, 
Koriander, Majoran, Liebstöckel, 
Bärlauch, Currygewürz, Salbei, 
Melisse, Lavendel, Kamille, 
Mohnblumen, Malve)

12 x Chinesischer Gemüsebaum 
(T.s.P), zunächst auf ca. 2-3m 
hochwachsen lassen. Danach auf 
Stock schneiden (ca. 50-70cm) 

PE
RM

AT
UR

.o
rg

Permakultur Seegarten BöschenrotSeite 17 Pflanzplan Pflanzplanung



Pos. Element Menge Einheit EP PP b) Anmerkung/Quelle

Studenlohn

Facharbeiter 1 h 78

Hilfsarbeiter 1 h 65

Lehrling drittes Lehrjahr 1 h 47

Vorarbeiten

Vermessung 1 psch 1144 (65+78)*8, 1 Arbeitstag (od. Elektrisch mit Messgerät)

Werkzeuge (Maschineneinsatz)

Minibagger 1 h 80

LKW transport 1 h 80

Materialien

Mulch aus Rindenmulch 694 m² 70

Kompost 1 psch kostenlos

alt. Kompost im Grosshandel 694 m² 4 2776 inkl. Lieferung (80chf/m3); bei 5cm: 4chf/m2

zus. eigener Kompost 1 psch kostenlos

Grobkörniges organisches Material um die Hügelbeete 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde, Sägewerk; 1m3

alt. Grobkörnige Sägespäne um die Hügelbeete 1 psch 50 50 Sägewerk; 1m3

Objekte

Hügelbeet Material 36,2 lfm 100 3620

Hügelbeer erstellen 5 stk 1416 7080 (65+65+47)*8

alt. Hügelbeet 36,2 lfm 44,5 1610,9

Trockenmauer für Kräuterbeet 45cm hoch 7 m² 385 2695 Herstellung und Erdsubstrat mit eingerechnet

Gewächshaus 2 stk 400 800

Gestell inkl. Anzuchtkästen und Glasabdeckung 1 psch 200 100

Dreibock als Klettergerüst aus Holzstangen 3 stk 70 210

alt. Dreibock aus geschnitttenen Ästen (Hasel) m³ kostenlos

Pflanzungen

Pflanzliste Kostenkalkulation 1 psch 27839 27839 CHF

Zwischensumme zwischen den Exrtremwerten 45170 CHF
Unvorhergesehenes 10% (normalerweise 25% zur GKS) 4517 CHF

Gesamtsumme zwischen den Extremwerten 49686 CHF

Eingeschätzter Preis für konventionellen Aufbau 49686 CHF

Grobkostenschätzung (GKS) konventionel:
EP = Einzelpreis; PP a) = Positionspreis günstig; Pp b) = 
Positionspreis teuer 

www.lehner-versand.ch; Artikelnr. 50397

HINWEIS: Die Preise sind zum Teil als Durchschnittswerte aus anderen Projekten und zum Teil als Annahme geschätzt, basierend aus Erfahrungswerten und freier 
Einschätzung.

1) Realistisch günstigste Schätzung, wenn die meisten Materialien (vor allem Kompost) kostenlos erhältlich sind! 8100 chf

2) Realistischste Schätzung, wenn die meisten Materialien kostenlos sind, aber der Kompost bezahlt werden muss! 13000 chf

3) Sehr grosszügige Schätzung, wenn sämtliche Materialien trotz Eigenleistung eingekauft werden müssen! 23700 chf

4) Schätzung bei einem konventionellem Auftrag an einem Gartenbaubetrieb, Qualität auf die Dauer dennoch schlechter als die vorigen Varianten!  di e vor i gen V ar i ant en!49700 chf

Grobkostenschätzung Kostenvergleich der verschiedenen Berechnungen (aufgerundet auf 100er)

Konventionelle Grobkostenschätzung:
Für die Berechnung von Aussenräumen stehen drei Arten von Berechnungen zur Verfügung, die sich von Ihrer Ge-
nauigkeit her unterscheiden.

•	 Grobkostenschätzung (GKS)
•	 Kostenschätzung (KS)
•	 Kostenvoranschlag (KV)

Mit der Grobkostenschätzung kann zu Beginn eines Planungs- und Realisierungsprojektes relativ vereinfacht ein 
Preis ermittelt werden, der eine grössere Tolleranz erlaubt als es bei einem genaueren Kostenvoranschlag der Fall 
ist. Die eingesetzten Einzelpreise sind oft als Durchshcnittspreise aus anderen Projekten des Gartenbaubetriebs 
oder Gartenplaners. Viele Angaben werden pauschal berechnet, da sonst der Aufwand gegenüber dem vielleicht 
noch nichteinmal  sicheren Auftrags sonst zu gross währe.

Permakultur Seegarten Böschenrot

PE
RM

AT
UR

.o
rg

Seite 18Allgemeiner Kostenvergleich & konventionelle GrobkostenschätzungGrobkostenschätzung

Grobkostenschätzung:

Allgemeiner Kostenvergleich:
Die Wertigkeit in verschiedener Hinsicht ist bei Gärten als auch Lebensmitteln immernoch sehr gering. Viele Gar-
tenbesitzer und Konsumenten wollen möglichst schnell einen Garten gestaltet haben, der am besten keine längere 
Wachstumszeit benötigt und die billigst hergestellten Lebensmittel finden ebenfalls überall ausreichend Abnehmer.

Entweder wird bei Eigentümern ein Garten in eigener Hand und Regie, nach eigenen (groben) Vorstellungen gebaut. 
Oder ein Gartenbaubetrieb erhält den Auftrag den Garten zu bauen. Die Planung kann mit einem konkreten Preisan-
gebot durch den Gartenbau-Betrieb selbst oder durch einen Garten- bzw. Landschaftsarchitekten geschehen, der 
die Umsetzung für den Gartenbesitzer überwacht.
Meine Eigene Erfahrung als Gärtner und Landschaftsarchitekt zeigt mir, dass die Qualität einer Gartengestaltung 
durch einen Gartenbaubetrieb, oftmals auf den ersten Blick nicht erkennbar ist.  Es geschieht nicht selten, dass bei 
der Erstellung ein intensiver Pflegeaufwand auch aus betriebswirtschaftlichen Gründen beim Gartenbaubetrieb mit 
einkalkultiert wird.

Ein gut funktionierender und pflegeleichter Garten benötigt einige Jahre der Entwicklung und grundsätzliche Über-
legungen, die zu Beginn beachtet werden müssen.
Das Ganze kann natürlich mit hohen Kosten verbunden sein. Nun ist hier die prinzipielle Einstellung der Gartenbe-
sitzer für ihren Garten entscheidend. Statt den Garten möglichst fix und fertig mit meist von aussen kommenden 
Pflanzen und Materiealien zu gestalten, hat der Garten als Fläche selbst jede Menge Potential die man in Anspruch 
nehmen kann. 

Eine ettapierte Umgestaltung des Gartens bietet Möglichkeiten auf den Standort besser reagieren zu können. Durch 
Klima- , Boden- und Nnutzungsangaben lassen sich natürlich im Vorfeld gewisse Kenntnisse gewinnen, jedoch wer-
den die wirklichen Zusammenhänge des Standortes erst greifbar, wenn der Garten erst umgesetzt wurde. Der Fak-
tor Zeit oder besser gesagt der Faktor Geduld spielt hier also eine grosse Rolle.

Sehr deutlich wird dieser Zusammenhang, wenn man die grob geschätzten Kosten zur Erstellung des Gartens mit-
einander vergleicht. Ein Gartenbaubetrieb möchte am liebsten den Garten so schnell wie möglich und in möglichst 
einem Zeitraum umsetzen, um verständlicherweise diese Umsetzung auch zu einem (konventionell) relativ guten 
Preis anbieten zu können. 

In der folgenden Tabelle sieht man jedoch welche Peisspannen entstehen, wenn man etwas selber macht und sich 
Zeit lässt, oder einen Gartenbaubetrieb für die Umetzung beauftragen würde. Das interessante ist auch, dass die 
Erstellung durch einen Gärtner nicht unbedingt qualitativ besser ist.

Meine Absicht mit diesen Kosten-Tabellen ist es ein Einicht geben zu können, wie Kosten entstehen und wie diese 
sich einsparen lassen, insofern eine Bereitschaft vorhanden ist selber umzusetzen, wenn auch mit Unterstützung.

Hier ist keine „möglichst billig“ Haltung beabsichtigt, im Gegenteil, Qualität entsteht aus meiner Sicht dann wenn 
der Gartennutzer eine gute Verbindung zum Garten herstellt.

Je nach Vorkenntnisen der privaten Umsetzer ist hier eine  Begleitung von fachkundigen Personen sehr wichtig!



Eigen-Leistung Konventionel-Leistung

No. Abk. Botanischer Name Deutscher Name A/m2 Anz. EP-S EP-P PP E1 PP1 E2 PP2 E3 PP3 E4 PP4 E5 PP5 Q Anmerkung EP PP

grosse Obstbäume

1 P.c.C Prunus padus `Sorte` Süsskirsche 1 1 17 16,80 1 16,8 HO Steckling 1 Jahr alt 150,00 150,00
mittelgrosse Obstbäume

2 C.t.S Cudrania tricuspidata `Seedless Che` Samenlose Che 1 1 48 47,94 1 47,94 HO Steckling 1 Jahr alt 47,90 47,90
3 C.o.K Cydonia oblonga `Krymsk` (syn.`Aromatnaya`) Süsse Quitte 1 1 24 24,00 1 24 HO Steckling 1 Jahr alt 19,90 19,90
4 E.m.S Elaeagnus multiflora ‘Sweet Scarlet` Rote Sommer-Ölweide 1 1 18 18,00 0 1 18 HO Steckling 1 Jahr alt 34,90 34,90
5 F.c.R Ficus carica 'Ronde de Bordeaux' Feigenbaum 1 1 12 12,00 0 1 12 HO Steckling 1 Jahr alt 26,90 26,90
6 M.IE Morus `Sorte` Maulbeerbaum ‘Illinois Everbearing’: 1 1 18 18,00 0 1 18 HO Steckling 1 Jahr alt 29,90 29,90

kleine Obstbäume (auf schwachwüchsiger Unterlage)

7 M.d.E Malus domestica `Sorte` Apfel `Eierlederapfel` (PSR: 11040) 1 1 45 45,00 0 1 45 PB 45,00 45,00
8 M.d.W Malus domestica `Sorte` Apfel `Wilerrot` (PSR: 11137) 1 1 45 45,00 0 1 45 45,00 45,00

Nusssträucher

9 C.a.M Coryllus avelana `Maxima` Grossfruchtige Haselnuss 1 1 25 25,00 0 1 25 29,90 29,90
10 C.s.V Castanea sativa `Vicent van Gogh` Zwerg-Maroni 1 1 32,4 32,40 0 1 32,4 84,90 84,90

Obst-, Beerensträucher

11 A.a.S Amelanchier alnifolia `Sorte` Erlenblättrige Felsenbirne `Smoky` 1 1 18 18,00 1 18 HO Steckling 1 Jahr alt 29,90 29,90
12 A.a.I Actinidia arguta `Sorte` Mini-Kiwi `Issai` 1 1 12 12,00 1 12 HO Steckling 1 Jahr alt 39,90 39,90
13 A.a.K Actinidia arguta `Sorte` Mini-Kiwi `Ken`s Red` 1 1 12 12,00 1 12 HO Steckling 1 Jahr alt 39,90 39,90
14 A.q.C Akebia quinata 'Chocolate vine' Kletterbeere 1 1 13,5 13,50 1 13,5 29,90 29,90
15 A.p Aronia prunifolia Pflaumen-Aronie 1 2 13,5 27,00 2 27 29,90 59,80

16 D.f Decaisnea fargesii Blaugurke (Schote) 1 1 21 21,00 1 21 29,90 29,90
17 E.u.Amb Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Amber` 1 1 18 18,00 1 18 HO Steckling 1 Jahr alt 33,90 33,90
18 E.u.Amo Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Amoroso` 1 1 18 18,00 1 18 HO Steckling 1 Jahr alt 33,90 33,90
19 E.u.J Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Jewel` 1 1 18 18,00 1 18 HO Steckling 1 Jahr alt 33,90 33,90
20 E.u.O Elaeagnus umbellata `Sorte` Korallen-Ölweide `Orangesse` 1 2 18 36,00 1 18 1 18 HO Steckling 1 Jahr alt 33,90 67,80
21 H.r.F Hippophaea rhamnoides `Sorte` Sanddorn `Friesdorfer Orange` (selbsttragend) 1 1 15,6 15,60 1 15,6 HO Steckling 1 Jahr alt 29,90 29,90
22 L.c.D Lonicera caerulea ssp. Kamtschatica `Sorte` Maibeere `Dlinnoplodna` 1 18 10 180,00 5 50 13 130 29,90 538,20
23 L.c.S Lonicera caerulea ssp. Kamtschatica `Sorte` Maibeere `Siniglaskaya` 1 13 10 130,00 6 60 3 30 4 40 29,90 388,70
24 L.f.P Leycesteria formosa `Purple Rain` Karamelbeere 1 2 13,5 27,00 2 27 19,90 39,80
25 M.g Mespilus germanica Mispelstrauch 1 1 30 30,00 1 30 29,90 29,90
26 S.n.K Sambucus nigra `Korsor` Schwarzer Holunder 1 1 9,6 9,60 1 9,6 HO Steckling 1 Jahr alt 19,90 19,90
27 R.a.B Rubus arcticus `Sorte` Mesimarjas `Beata` 5 65 5,4 351,00 25 135 40 216 DF 24,90 1618,50
28 R.a.M Rubus arcticus `Sorte` Mesimarjas `Mespi` 5 20 5,4 108,00 20 108 DF 25,90 518,00
29 R.a.T Rubus arcticus `Sorte` Mesimarjas `Tarja` 5 25 5,4 135,00 25 135 DF 26,90 672,50
30 R.i.Z Rubus idaeus `Sorte` Himbeere `Zeva Herbsternte` (PSR: OB-22282) 3 15 13,5 202,50 12 162 3 40,5 7,90 118,50
31 R.i.Z1 Rubus idaeus `Sorte` Himbeere `Zefa 1` (PSR: OB-22280) 3 22 13,5 297,00 3 40,5 19 256,5 7,90 173,80
32 R.i.Z2 Rubus idaeus `Sorte` Himbeere `Zefa 2` (PSR: OB-22281) 3 32 13,5 432,00 22 297 10 135 7,90 252,80
33 R.n.B Ribes nigrum `Sorte` Schwarze Johannisbeeren ` Brödtorp` (PSR: OB-22602) 1 4 13,5 54,00 4 54 27,90 111,60
34 R.n.N Ribes nigrum `Sorte` Schw Johannisb. `Noir de Bourgogne` (PSR: OB-22655) 1 8 13,5 108,00 8 108 27,90 223,20
35 R.n Ribes niveum Schnee-Stachelbeere 1 1 5,4 5,40 1 5,4 DF 27,90 27,90
36 R.r.G Ribes rubrum `Sorte` Rote Johannisb. `Gloire des Sablons` (PSR: OB-22740) 1 7 5,4 37,80 7 37,8 DF 27,90 195,30
37 R.r.M Ribes rubrum `Sorte` Rote Johannisbeere `Mulka` (PSR: OB-35163) 1 5 5,4 27,00 5 27 DF 27,90 139,50
38 R.n.J Ribes × nidigrolaria `Sorte` Jostabeere `Jogranda` 1 1 13,5 13,50 1 13,5 29,90 29,90
39 S.c.V Schisandra chinensis `Sorte` Chinesisches Spaltkörbchen `Vitalbeere` (klettrernd) 1 1 14,04 14,04 1 14,04 RÜ 29,90 29,90

Sträucher

40 C. x pr Cytisus x praecox Elfenbein-Ginster 3 3 15 45,00 3 45 9,90 29,70
41 C.pi Cytisus pilosa Sand-Ginster 3 12 9 108,00 9 81 3 27 9,90 118,80
42 Ch.p Chamaecytisus purpureus Purpur-Ginster 2 9 9 81,00 6 54 3 27 9,90 89,10
43 I.h Indigofera heterantha Indigostrauch 1 7 17 119,00 1 17 2 34 1 17 3 51 21,90 153,30
44 L.c Lonicera korolkowii zabelii Heckenkirsche 1 1 25 25,00 1 25 39,90 39,90
45 L.x Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche 1 4 25 100,00 2 50 2 50 11,90 47,60
46 Sy.v Syringa vulgaris Wilder Flieder 1 1 25 25,00 1 25 26,90 26,90

auf Stock gesetzte Bäume

47 A.v Alnus viridis Strauch-Erle 1 6 14 84,00 6 84 19,90 119,40
48 T.s.P Toona sinensis Chinesischer Gemüsebaum 1 24 7,68 184,32 12 92,16 12 92,16 RÜ 69,90 1677,60

einjährige krautige Pflanzen

49 A.a.E Allium ascalonicum `Elsass` Scharlotte (PSR: GE-320) 10 35 3,50 3,50 35 3,5 2,90 101,50
50 A.c Anthriscus cerefolium Kerbel 7 35 3,50 3,50 15 3,5 20 3,90 136,50
51 A.s.R Allium sativum `Sorte` Rebberg-Knoblauch `Oerlingen` (PSR: GE-314) 7 14 3,50 3,50 14 3,5 2,90 40,60
52 C.g.M Chenopodium giganteum 'Magenta Spreen' Riesen-Gänsefuß 'Magenta Spreen' 1 3 3,50 3,50 3 3,5 3,90 11,70
53 C.m.Bi Cucurbita maxima `Sorte` Kürbis `Bischofsmütze` 1 0 3,50 3,50 4,90
54 C.m.Bu Cucurbita moschata `Sorte` Kürbis -Butternuss 1 0 3,50 3,50 4,90
55 C.m.O Cucurbita maxima  `Sorte` Kürbiss `Oranger Knirps` 1 0 3,50 3,50 4,90
56 C.p.R Cucurbita pepo `Sorte` Runde Zuchini 1 0 3,50 3,50 4,90

zweijährige krautige Pflanzen

57 F.v Foeniculum ssp. vulgare var. Vulgare Echter Fenchel 5 5 3,50 3,50 5 3,5 3,50 17,50
58 F.v.B Foeniculum ssp. vulgare  'Berfena' Gewürzfenchel 'Berfena' 2 6 3,50 3,50 6 3,5 3,50 21,00

Pflanzenliste mit Kostenkalkulation*:       
EP-S = Einheitspreis Samen; EP-P = Einheitspreis Pflanze; E(1-5) = Etappe (1-5); PP(1-5) = Positionspreis (1-5); Q = Quellenangabe;       HO = 
hortensia.de; EB = Eggert Baumschule (D); PB = Patricia Willy wildstauden.ch; PB = Pavel Becko albisboden.ch; DF = deaflora.de;     RÜ = 
Rühlemann  kraeuter-und-duftpflanzen.de
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Eigen-Leistung Konventionel-Leistung

No. Abk. Botanischer Name Deutscher Name A/m2 Anz. EP-S EP-P PP E1 PP1 E2 PP2 E3 PP3 E4 PP4 E5 PP5 Q Anmerkung EP PP

Pflanzenliste mit Kostenkalkulation*:       
EP-S = Einheitspreis Samen; EP-P = Einheitspreis Pflanze; E(1-5) = Etappe (1-5); PP(1-5) = Positionspreis (1-5); Q = Quellenangabe;       HO = 
hortensia.de; EB = Eggert Baumschule (D); PB = Patricia Willy wildstauden.ch; PB = Pavel Becko albisboden.ch; DF = deaflora.de;     RÜ = 
Rühlemann  kraeuter-und-duftpflanzen.de

zweijährige krautige Pflanzen

59 M.p Montia perfoliata (Claytonia perfoliata) Winterportulak,  Postelein 10 20 3,50 3,50 20 3,5 3,50 70,00
60 Me.s Medicago sativa Luzerne 4 15 1,50 1,50 15 1,5 PW 1,50 22,50
61 P.o Portulaca oleracea Wilder Portulak 7 28 3,50 3,50 28 3,5 3,50 98,00
62 P.s.P Pisum sativum ssp sativum Erbse `Pisum sativum subsp. Sativum` 7 10 3,50 3,50 10 3,5 3,50 35,00
63 P.s.W Pisum sativum ssp sativum Erbse `Wunder von Kelvedon` 7 15 3,50 3,50 15 3,5 3,50 52,50
64 P.v.C Phaseolus vulgaris var. Vulgaris Stangenbohne `Chriesistei Boniswil` (PSR: GE-1382) 9 20 3,50 3,50 20 3,5 3,50 70,00
65 P.v.S Phaseolus vulgaris var. Vulgaris Stangenbohne `Simmen` (PSR: GE-443) 9 20 3,50 3,50 20 3,5 3,50 70,00
66 R.s.S Raphanus sativus var. Sativus Radiesli `Mago` (PSR: GE-1929) 10 30 3,50 3,50 30 3,5 3,50 105,00
67 S.h Salvia hispanica Mexikanisches Chia (Mex. Salbei) 7 25 3,50 3,50 25 3,5 3,50 87,50
68 St.m Stellaria media Vogelmiere 0
69 T.m Tropaeolum majus Grosse Kapuzinerkresse 1 13 3,50 3,50 3 3,5 10 3,50 45,50
70 V.f Vicia faba Ackerbohne (Wildform) 7 7 3,50 3,50 7 3,5 3,50 24,50
71 V.f.G Vicia faba `Sorte` Ackerbohne `Grossbohne von Leiggern` (PSR: GE-1464) 7 15 3,50 3,50 15 3,5 3,50 52,50

mehrjährige krautige Pflanzen

72 A.a Agastache anisata Anis-Ysop 3 6 4,68 4,68 6 4,68 6,80 40,80
73 A.a.H Apios americana 'Hudson' Erdbirne 1 0 0,00 HO 6,80 0,00
74 A.a.V Angelica archangelica 'Vossakvann' Norwegische Gemüse Engelwurz 2 5 4,68 4,68 5 4,68 6,80 34,00
75 A.d Aruncus dioicus Waid-Geißbart 1 5 4,68 4,68 2 4,68 3 PW 6,80 34,00
76 A.e Asarum europäum Haselwurz 5 32 4,68 4,68 20 4,68 12 6,80 217,60
77 A.f Allium fistulosum Winterheckenzwiebel 5 23 4,68 4,68 8 4,68 3 9 3 6,80 156,40
78 A.h Atriplex hortensis Gartenmelde 2 5 4,68 4,68 5 4,68 6,80 34,00
79 A.n Anemona nemorosa Buschwindröschen 8 100 4,68 4,68 100 4,68 6,80 680,00
80 A.o Allium odorum Chinesischer Lauch 5 75 4,68 4,68 75 4,68 6,80 510,00
81 A.o.H Asparagus officinale `Huchels Schneewittchen` Grüner Spargel 3 4 4,68 4,68 4 4,68 6,80 27,20
82 A.r Apium repens Kriechende Sellerie 15 15 4,68 4,68 15 4,68 6,80 102,00
83 A.s Allium schoenoprasum Schnittlauch 20 30 4,68 4,68 30 4,68 6,80 204,00
84 Al.p Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 5 10 4,68 4,68 10 4,68 6,80 68,00
85 Al.v Allium victorialis Bärlauch 7 70 4,68 4,68 70 4,68 6,80 476,00
86 Ar.a Artemisia absinthium 'Lambrook Mist' Silbriger Garten-Wermut 1 17 4,68 4,68 5 4,68 6 3 3 6,80 115,60
87 Ar.c Aralia cordata Udo (Japanischer Spargel) 1 12 4,68 4,68 3 4,68 9 6,80 81,60
88 As.s Asclepias speciosa Prärie-Seiden pflanze 10 30 4,68 4,68 30 4,68 6,80 204,00
89 B.o Bunias orientalis Türkische Rauke (Orientalische Zackenschote) 4 10 4,68 4,68 10 4,68 6,80 68,00
90 B.s Brassica species Ewiger Kohl 1 9 4,68 4,68 4 4,68 5 6,80 61,20
91 B.v Barbarea verna Barbarakraut 3 9 4,68 4,68 9 4,68 6,80 61,20
92 C.b Capsella bursa-pastoris Hirtentäschelkraut 9 18 4,68 4,68 18 4,68 6,80 122,40
93 C.c Cynara cardunculus Artischocke 2 2 4,68 4,68 2 4,68 6,80 13,60
94 C.h Cardamine hirsuta Behaartes Schaumkraut 15 20 4,68 4,68 20 4,68 6,80 136,00
95 C.j Cryptotaenia japonica Japanische Petersilie (Mitsuba) 3 21 4,68 4,68 21 4,68 6,80 142,80
96 C.m Crambe maritima Meerkohl 2 9 4,68 4,68 5 4,68 4 6,80 61,20
97 C.p Claytonia perfoliata Winterportulak 15 60 4,68 4,68 15 4,68 45 6,80 408,00
98 C.s Coriandrum sativum cv. Cilantro (Koriander) 7 15 3,50 3,50 15 3,5 PW 6,80 102,00
99 Ca.l Campanula latifolia Breitblättrige Glockenblume 10 15 4,68 4,68 15 4,68 6,80 102,00

100 Ch.b Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich 12 12 3,50 3,50 12 3,5 PW 6,80 81,60
101 Ci.o Cirsium oleraceum Kohldistel 5 10 3,50 3,50 10 3,5 6,80 68,00
102 Co.o Cochlearia officinalis Löffelkraut 2 14 4,68 4,68 14 4,68 6,80 95,20
103 D.p Digitalis purpurea Roter Fingerhut 3,50 3,50 PW 6,80 0,00
104 Di.b Dioscorea batatas Lichtyams (war sehr bedeutend für Rudolf Steiner) 3 3 4,68 4,68 3 4,68 6,80 20,40
105 E.p Echinacea purpurea Sonnenhut 3 7 3,50 3,50 7 3,5 PW 6,80 47,60
106 G.o Gallium odoratum Waldmeister 25 160 4,68 4,68 160 4,68 6,80 1088,00
107 H.c Houttuynia cordata Vap Ca 3 40 4,68 4,68 15 4,68 25 6,80 272,00
108 H.i Helichrysum italicum Currykraut 4 4 4,68 4,68 4 4,68 6,80 27,20
109 H.m Hosta montana Bergfunkie (in Japan als köstliches Gemüse `Urui`) 3 40 4,68 4,68 40 4,68 6,80 272,00
110 H.t Hablitzia tamnoides Kaukasischer Rankspinat 3 9 4,68 4,68 9 4,68 6,80 61,20
111 He.t Helianthus tuberosus Topinambur 5 35 4,68 4,68 10 4,68 25 6,80 238,00
112 Hu.l Humulus lupulus Hopfen 1 1 7,50 7,50 1 7,5 PW 6,80 6,80
113 L.a Lupinus angustifolius Blaue Bitterlupine 3 5 4,68 4,68 5 4,68 6,80 34,00
114 L.a.H Lavandula angustifolia `Hidcote Blue` Lavendel 3 5 4,68 4,68 5 4,68 6,80 34,00
115 L.l Lepidium latifolium Pfefferkraut 8 20 4,68 4,68 20 4,68 6,80 136,00
116 L.o Levisticum officinale Liebstöckel 3 3 4,68 4,68 3 4,68 6,80 20,40
117 L.p Lupinus polyphyllus Gartenlupine 3 9 4,68 4,68 9 4,68 6,80 61,20
118 M.a Melilotus albus Weisser Steinklee 1 10 1,50 1,50 10 1,5 PW 6,80 68,00
119 M.c Matricaria chamomilla Kamille 5 25 3,50 3,50 25 3,5 PW 6,80 170,00
120 M.d Monarda didyma Goldmelisse  scharlachrot (Scharlach Monarde) 3 18 4,68 4,68 9 4,68 9 6,80 122,40
121 M.o Myrrhis odorata Süßdolde (Myrrhenkerbel 4 17 1,50 1,50 9 1,5 8 6,80 115,60
122 M.s Mentha species Erdbeerminze 2 10 4,68 4,68 10 4,68 6,80 68,00
123 M.s.J Matteuccia struthiopteris `Jumbo` Riesentrichterfarn 5 86 4,68 4,68 60 4,68 12 14 6,80 584,80
124 Ma.sy Malva sylvestris Wilde Malve 3 9 3,50 3,50 9 3,5 PW 6,80 61,20
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Eigen-Leistung Konventionel-Leistung

No. Abk. Botanischer Name Deutscher Name A/m2 Anz. EP-S EP-P PP E1 PP1 E2 PP2 E3 PP3 E4 PP4 E5 PP5 Q Anmerkung EP PP

Pflanzenliste mit Kostenkalkulation*:       
EP-S = Einheitspreis Samen; EP-P = Einheitspreis Pflanze; E(1-5) = Etappe (1-5); PP(1-5) = Positionspreis (1-5); Q = Quellenangabe;       HO = 
hortensia.de; EB = Eggert Baumschule (D); PB = Patricia Willy wildstauden.ch; PB = Pavel Becko albisboden.ch; DF = deaflora.de;     RÜ = 
Rühlemann  kraeuter-und-duftpflanzen.de

mehrjährige krautige Pflanzen

125 Me.o Melissa officinalis Melisse 3 30 3,50 3,50 30 3,5 PW 6,80 204,00
126 Me.s Montia sibirica Sibirischer Winterportulak 5 15 4,68 4,68 15 4,68 6,80 102,00
127 My.o Myrrhis odorata `Naked Form` Unbehaarte Süssdolde 7 14 4,68 4,68 14 4,68 6,80 95,20
128 O.d Oxyria digyna Säuerling 7 20 4,68 4,68 20 4,68 6,80 136,00
129 O.j Oenanthe javanica Koreanische Petersilie 5 15 4,68 4,68 15 4,68 6,80 102,00
130 O.m Origanum majorana Majoran 4 10 4,68 4,68 10 4,68 6,80 68,00
131 O.p Oenanthe pimpinelloides Südliche Erdkastanie 7 25 4,68 4,68 25 4,68 6,80 170,00
132 O.t Oxalis tuberosa Peruanischer Wildsauerklee 3 5 4,68 4,68 5 4,68 6,80 34,00
133 P.b Polygonum bistorta Schlangen-Knöterich 3 59 3,50 3,50 50 3,5 9 3,5 PW 6,80 401,20
134 P.l Plantago lanceolata Spitz-Wegerich 1,50 1,50 PW
135 P.s Phyteuma spicatum Teufelskralle 10 20 9,50 9,50 20 9,5 PW 6,80 136,00
136 P.s.s Pastinaca sativa ssp. sativa Wilde Pastinake 20 20 1,50 1,50 20 1,5 PW 6,80 136,00
137 P.v Primula veris Schlüsselblume 2 20 4,68 4,68 8 4,68 3 9 6,80 136,00
138 P.w Physalis walter Erdkirsche 7 21 4,68 4,68 21 4,68 6,80 142,80
139 Pa.o Papaver orientale Gartenmohn 2 8 4,68 4,68 8 4,68 6,80 54,40
140 R.o Rosmarinus officinalis Rosmarin 1 3 4,68 4,68 1 4,68 2 6,80 20,40
141 R.r Rheum rhaponticum Sand-Ginster 2 8 4,68 4,68 8 4,68 6,80 54,40
142 R.s.R Rucola silvatica 'Rucola silvatica' Rucola 'Dragon's Tongue' 5 10 4,68 4,68 10 4,68 6,80 68,00
143 S.a.M Sinapis alba `Maxi` Gelbsenf 20 30 4,68 4,68 30 4,68 6,80 204,00
144 S.m Satureja montana Bergbohnenkraut 4 7 5,50 5,50 7 5,5 PW 6,80 47,60
145 S.o Smyrnium olusatrum Gelbdolde 4 4 4,68 4,68 4 4,68 6,80 27,20
146 S.p Stachys palustris Sumpfziest 3 15 5,50 5,50 15 5,5 PW 6,80 102,00
147 S.s Stachys sieboldii Knollenziest 5 30 4,68 4,68 10 4,68 20 6,80 204,00
148 S.x u Symphytum x uplandicum Bocking No. 4 Gemüse-Beinwell 1 50 4,68 4,68 50 4,68 6,80 340,00
149 S.x u Symphytum x uplandicum Bocking No. 14 Medizin-Beinwell 2 50 4,68 4,68 50 4,68 6,80 340,00
150 Sa.o Salvia officinalis Echter Salbei 3 3 4,68 4,68 3 4,68 6,80 20,40
151 Sc.h Scorzonera hispanica Schwarzwurzel 25 75 4,68 4,68 75 4,68 6,80 510,00
152 Si.s Sium sisarum Zuckerwurzel 2 5 4,68 4,68 5 4,68 6,80 34,00
153 Sm.p Smyrnium perfoliatum Gelbdolde 10 40 4,68 4,68 10 4,68 30 6,80 272,00
154 T.l Thypha latifolia Rohrkolben 1 30 4,68 4,68 30 4,68 6,80 204,00
155 T.o Taraxacum officinale Löwenzahn 3 4,68 4,68 6,80 0,00
156 T.v Thymus vulgaris Thymian 7 7 4,68 4,68 7 4,68 6,80 47,60
157 U.d Urtica dioica Grosse Brennnessel 3
158 U.u Urtica urens Kleine Brennnessel 3
159 V.o Verbena officinalis Eisenkraut 2 3 3,50 3,50 3 3,5 6,80 20,40

Diverse weitere Kräuter für das Kräuterbeet -  1psch 11 20 220,00 20 220 35,00 385,00
* mit Speisepilzen

160 Co.c Coprinus comatus Schopftintling
161 L.e Lentinus edodes Shii-Takes
162 L.n Lepista nuda Violette Ritterling
163 Pl.o Pleurotus ostreatus Austernseitling

Einkaufspreis Pflanzen SUMME 4084 1394 560 1283 567 281 SUMME 22271
Porto 40 40 40 40 40 0

Material + Erden 70 70 70 70 70 0
Pflanzung (+25% des Pflanzpreises) 0 0 0 0 0 5568

Gesamtsumme Pflanzung 4634 1504 670 1393 677 391 27839

Weitere Pflanzen zum eintragen 
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92 m2 Pflanzenfläche 1 Teil 1

39 m2 Pflanzenfläche 2

26m2 Senke

5.3 lfm

1.3m2 (Querschnitt)

Volumen Hügelbeet = 6.9m3
(5.3 lfm x 1.3m2)

1 Pflanze x (34 m / 0.7m) 
= 49 stk. Beinwellpflanzen

Beinwell `Nr.14` alle 70cm

Pflanzenmenge aus Pflanzenliste

Vegetationsfläche: 92m2+3m2+26m2=157m2

1 Siloballen für 25m2
6 Siloballen für 157m2 

1 Dreibock

Bodenbelag um das 
Hochbeet pauschal

18 lfm

16 lfm

18+16 lfm = 34 lfm (= Laufmeter)

Anzuchtkisten 
1 x pauschal

Anzuchtkisten 
1 x pauschal

Pos. Element Menge Einheit EP PP a) PP b) Anmerkung/Quelle

Vorarbeiten

Vermessung 1 psch kostenlos Mithelfer

Werkzeuge

Massband 50 lfm 2 stk 35 70 70 Micros `DoItGarden`

Flachschaufel 2 stk 50 100 100 Micros `DoItGarden`

Rundschaufel 3 stk 42 126 126 Micros `DoItGarden`

Wiedehopf 1 stk 100 100 100 Preis in Deutschland

Vierzahn 2 stk 35 70 70

alt. Gebrauchte Werkzeuge und Hilfsmittel aus dem Brocki 10 stk 10 100 alt. = Alternativ-Position

Materialien

Mulch aus Siloballen (als Futter unbrauchbar geworden) 1 psch kostenlos für 25m2; (inkl. Lieferung), Landwirt

alt. Mulch aus Siloballen 6 stk 30 180 für 25m2 (inkl. Lieferung); Landwirt; für 157m2

alt. Mulch aus Stroh/Heu 157 m² 2 314 (inkl. Lieferung) 5m2 / Ballen

alt. Mulch aus Riedgras 1 psch kostenlos Gemeinde

zus. eigene Rasenmaht ohne reife Samen 1 psch kostenlos zus. =  Zusatzposition

Kompost 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde

alt. Kompost im Grosshandel 157 m² 4 628 inkl. Lieferung (80chf/m3); bei 5cm: 4chf/m2

alt. Kompost im Einzelhandel 157 m³ 10 1570 Micros `DoItGarden` (13 chf für 30 lt); bei 5cm: 10chf/m2

zus. eigener Kompost 1 psch kostenlos

Grobkörniges organisches Material um die Hügelbeete 1 psch kostenlos Kompostieranlage Gemeinde, Sägewerk; 1m3

alt. Grobkörnige Sägespäne um die Hügelbeete 1 psch 30 30 Sägewerk; 1m3

Objekte

Hügelbeet 5,3 lfm 10 53 siehe Objektberechnung Hügelbeet

alt. Hügelbeet 5,3 lfm 44,5 236 siehe Objektberechnung Hügelbeet

Gewächshaus 1 stk 149 149 149

Gestell inkl. Anzuchtkästen und Glasabdeckung 1 stk 100 100 100

Dreibock als Klettergerüst aus Holzstangen 1 stk 30 30

alt. Dreibock aus geschnitttenen Ästen (Hasel) m³ kostenlos

Pflanzungen

gemäss Etappe2 Pflanzliste 1 psch 1504 1504 1504 CHF

Zwischensumme zwischen den Exrtremwerten 2271,64 4892 CHF

Unvorhergesehenes 10% (normalerweise 25% zur GKS) 227 489 CHF

Gesamtsumme zwischen den Extremwerten 2499 5382 CHF

Eingeschätzter Preis Etappe 1 3460 CHF ((5382-2499)/3 + 2499)

Grobkostenschätzung (GKS) Etappe1: EP = Einzelpreis; PP a) = Positionspreis günstig; 
Pp b) = Positionspreis teuer 

www.lehner-versand.ch; Artikelnr. 50397

HINWEIS: Die Preise sind zum Teil als Durchschnittswerte aus anderen Projekten und zum Teil als Annahme geschätzt, basierend aus Erfahrungswerten und freier 
Einschätzung. Die realen Kosten dürften sich im unteren 1/3 Bereich zwischen den beiden (extrem) errechneten Preisen einpendeln!

92 m2 Pflanzenfläche 1 Teil 1

39 m2 Pflanzenfläche 2

26m2 Senke

5.3 lfm

1.3m2 (Querschnitt)

Volumen Hügelbeet = 6.9m3
(5.3 lfm x 1.3m2)

1 Pflanze x (34 m / 0.7m) 
= 49 stk. Beinwellpflanzen

Beinwell `Nr.14` alle 70cm

Pflanzenmenge aus Pflanzenliste

Vegetationsfläche: 92m2+3m2+26m2=157m2

1 Siloballen für 25m2
6 Siloballen für 157m2 

1 Dreibock

Bodenbelag um das 
Hochbeet pauschal

18 lfm

16 lfm

18+16 lfm = 34 lfm (= Laufmeter)

Anzuchtkisten 
1 x pauschal

Anzuchtkisten 
1 x pauschal

Permakultur Seegarten Böschenrot
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R.o

1 Dreibock

7.1 lfm

1.3m2 (Querschnitt)

9+11+35+34+24 lfm =  113 lfm

37 m2 Pflanzenfläche 3

1 Pflanze x (113 m / 0.7m) 
= 160 stk. Beinwellpflanzen
aus Ablegern des Vorjahres;
wird daher nicht verrechnet in 
der GKS.

Beinwell `Nr.14` alle 70cm

25 m2 Pflanzenfläche 4

11 lfm

35 lfm9 lfm

34 lfm

24 lfm

Pflanzenmenge aus Pflanzenliste

Vegetationsfläche: 37+25=62m2

1 Siloballen für 25m2
2 Siloballen für 62m2 

Bodenbelag um das 
Hochbeet pauschal

Pos. Element Menge Einheit EP PP a) PP b) Anmerkung/Quelle

Vorarbeiten

Vermessung 1 psch kostenlos Mithelfer

Werkzeuge

Sind bereits für die Etappe 1 verrechet

Materialien

Mulch aus Siloballen (als Futter unbrauchbar geworden) 1 psch kostenlos für 25m2; (inkl. Lieferung), Landwirt

alt. Mulch aus Siloballen 2 stk 30 60 für 25m2 (inkl. Lieferung); Landwirt

alt. Mulch aus Stroh/Heu 62 m² 2 124 (inkl. Lieferung) 5m2 / Ballen

alt. Mulch aus Riedgras 1 psch kostenlos Gemeinde;  alt. = Alternativ-Position

zus. eigene Rasenmaht ohne reife Samen 1 psch kostenlos zus. =  Zusatzposition

Kompost 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde

alt. Kompost im Grosshandel 62 m² 4 248 inkl. Lieferung (80chf/m3); bei 5cm: 4chf/m2

alt. Kompost im Einzelhandel 62 m³ 10 620 Micros `DoItGarden` (13 chf für 30 lt); bei 5cm: 10chf/m2

zus. eigener Kompost 1 psch kostenlos

Grobkörniges organisches Material um die Hügelbeete 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde, Sägewerk; 1m3

alt. Grobkörnige Sägespäne um die Hügelbeete 1 psch 30 30 Sägewerk; 1m3

Objekte

Hügelbeet 7,1 lfm 10 71 siehe Objektberechnung Hügelbeet

alt. Hügelbeet 7,1 lfm 44,5 316 siehe Objektberechnung Hügelbeet

Gewächshaus (evtl  ein weiteres) 1 stk 149 149 149

Dreibock als Klettergerüst aus Holzstangen 1 stk 30 30

alt. Dreibock aus geschnitttenen Ästen (Hasel) m³ kostenlos

Pflanzungen

gemäss Etappe2 Pflanzliste 1 psch 670,02 670,02 670,02 CHF

Zwischensumme zwischen den Exrtremwerten 890,02 2123 CHF
Unvorhergesehenes 10% (normalerweise 25% zur GKS) 89 212 CHF

Gesamtsumme zwischen den Extremwerten 979 2335 CHF

Eingeschätzter Preis Etappe 2 1431 CHF ((2335-979)/3 + 979)

Grobkostenschätzung (GKS) Etappe2: EP = Einzelpreis; PP a) = Positionspreis günstig; 
Pp b) = Positionspreis teuer 

www.lehner-versand.ch; Artikelnr. 50397

HINWEIS: Die Preise sind zum Teil als Durchschnittswerte aus anderen Projekten und zum Teil als Annahme geschätzt, basierend aus Erfahrungswerten und freier 
Einschätzung. Die realen Kosten dürften sich im unteren 1/3 Bereich zwischen den beiden (extrem) errechneten Preisen einpendeln!
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R.o

R.o
R.o

7.8 lfm

1.3m2 (Querschnitt)

7+7+78 lfm =  92 lfm

1 Pflanze x (92 m / 0.7m) 
= 131 stk. Beinwellpflanzen
aus Ablegern der Vorjahre;
wird daher nicht verrechnet in 
der GKS.

Beinwell `Nr.14` alle 70cm

154 m2 Pflanzenfläche 1 Teil2

Pflanzenmenge aus Pflanzenliste

Vegetationsfläche: 37+25=62m2

1 Siloballen für 25m2
2 Siloballen für 62m2 

Bodenbelag um das 
Hochbeet pauschal

7 lfm

7 lfm

78 lfm

30 m2 Pflanzenfläche 7

10 m2 Pflanzenfläche 6 Teil2

Vegetationsfläche: 154+30+10+10=204m2

1 Siloballen für 25m2
8 Siloballen für 204m2 

10 m2 Pflanzenfläche 6 Teil1

Fläche der Trockenmauer wird aufgeklappt. 
+ 5cm im Boden

1,0 lfm
A= 10,8m2

Seitenfläche  inkl Geländegefälle 7m2 (ohne Gefälle 5,7 m2) bei 
einer Gesamthöhe von 45 cm ab oberer Bodenhöhe!

Fläche der Trockenmauer wird aufgeklappt. 
+ 5cm im Boden
h=15cm

h=30cm h=45cm

5,1 lfm

2x1,3 lfm

6,9 lfm

1,0 lfm

4,7 lfm

A= 10,8m2

Pos. Element Menge Einheit EP PP a) PP b) Anmerkung/Quelle

Vorarbeiten

Vermessung 1 psch kostenlos Mithelfer

Werkzeuge

Sind bereits für die Etappe 1 verrechet

Materialien

Mulch aus Siloballen (als Futter unbrauchbar geworden) 1 psch kostenlos für 25m2; (inkl. Lieferung), Landwirt

alt. Mulch aus Siloballen 8 stk 30 240 für 25m2 (inkl. Lieferung); Landwirt

alt. Mulch aus Stroh/Heu 204 m² 2 408 (inkl. Lieferung) 5m2 / Ballen

alt. Mulch aus Riedgras 1 psch kostenlos Gemeinde;  alt. = Alternativ-Position

zus. eigene Rasenmaht ohne reife Samen 1 psch kostenlos zus. =  Zusatzposition

Kompost 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde

alt. Kompost im Grosshandel 204 m² 4 816 inkl. Lieferung (80chf/m3); bei 5cm: 4chf/m2

alt. Kompost im Einzelhandel 204 m³ 10 2040 Micros `DoItGarden` (13 chf für 30 lt); bei 5cm: 10chf/m2

zus. eigener Kompost 1 psch kostenlos

Grobkörniges organisches Material um die Hügelbeete 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde, Sägewerk; 1m3

alt. Grobkörnige Sägespäne um die Hügelbeete 1 psch 30 30 Sägewerk; 1m3

Objekte

Hügelbeet 7,8 lfm 10 78 siehe Objektberechnung Hügelbeet

alt. Hügelbeet 7,8 lfm 44,5 347 siehe Objektberechnung Hügelbeet

Trockenmauer für Kräuterbeet 45cm hoch 7 m² 210 1470 Herstellung und Erdsubstrat mit eingerechnet

alt. Trockenmauer für Kräuterbeet 45cm hoch 7 m² 385 2695 Herstellung und Erdsubstrat mit eingerechnet

Pflanzungen

gemäss Etappe2 Pflanzliste 1 psch 1393 1393 1393 CHF

Zwischensumme zwischen den Exrtremwerten 2941 7591 CHF
Unvorhergesehenes 10% (normalerweise 25% zur GKS) 294 759 CHF

Gesamtsumme zwischen den Extremwerten 3235 8350 CHF

Eingeschätzter Preis Etappe 3 4940 CHF ((8350-3235)/3 + 3235)

Grobkostenschätzung (GKS) Etappe3: EP = Einzelpreis; PP a) = Positionspreis günstig; 
Pp b) = Positionspreis teuer 

HINWEIS: Die Preise sind zum Teil als Durchschnittswerte aus anderen Projekten und zum Teil als Annahme geschätzt, basierend aus Erfahrungswerten und freier 
Einschätzung. Die realen Kosten dürften sich im unteren 1/3 Bereich zwischen den beiden (extrem) errechneten Preisen einpendeln!
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R.o
R.o

8,0 lfm

1.3m2 (Querschnitt)

30+5+4+14+48 lfm =  101 lfm

1 Pflanze x (101 m / 0.7m) 
= 144 stk. Beinwellpflanzen
aus Ablegern der Vorjahre;
wird daher nicht verrechnet in 
der GKS.

Beinwell `Nr.14` alle 70cm

74 m2 Pflanzenfläche 1 Teil 3

Pflanzenmenge aus Pflanzenliste

Bodenbelag um das 
Hochbeet pauschal

30 lfm

Vegetationsfläche: 74+113+10+10+30 = 237m2

1 Siloballen für 25m2
10 Siloballen für 237m2 

1 Dreibock

48 lfm

5 lfm

14 lfm

4 lfm

113 m2 Pflanzenfläche 6 Teil 3
16 m2 Pflanzenfläche 8; 
(Senke); alle drei Teile

32 m2 Pflanzenfläche 9 (Beet)
alle drei Teile

30 m2 Pflanzenfläche 7 
(Senke)

R.o

8,0 lfm

1.3m2 (Querschnitt)

Bodenbelag um das 
Hochbeet pauschal

Vegetationsfläche: 74+113+10+10+30 = 237m2

1 Siloballen für 25m2
10 Siloballen für 237m2 

Pos. Element Menge Einheit EP PP a) PP b) Anmerkung/Quelle

Vorarbeiten

Vermessung 1 psch kostenlos Mithelfer

Werkzeuge

Sind bereits für die Etappe 1 verrechet

Materialien

Mulch aus Siloballen (als Futter unbrauchbar geworden) 1 psch kostenlos für 25m2; (inkl. Lieferung), Landwirt

alt. Mulch aus Siloballen 10 stk 30 300 für 25m2 (inkl. Lieferung); Landwirt

alt. Mulch aus Stroh/Heu 237 m² 2 474 (inkl. Lieferung) 5m2 / Ballen

alt. Mulch aus Riedgras 1 psch kostenlos Gemeinde;  alt. = Alternativ-Position

zus. eigene Rasenmaht ohne reife Samen 1 psch kostenlos zus. =  Zusatzposition

Kompost 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde

alt. Kompost im Grosshandel 237 m² 4 948 inkl. Lieferung (80chf/m3); bei 5cm: 4chf/m2

alt. Kompost im Einzelhandel 237 m³ 10 2370 Micros `DoItGarden` (13 chf für 30 lt); bei 5cm: 10chf/m2

zus. eigener Kompost 1 psch kostenlos

Grobkörniges organisches Material um die Hügelbeete 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde, Sägewerk; 1m3

alt. Grobkörnige Sägespäne um die Hügelbeete 1 psch 30 30 Sägewerk; 1m3

Objekte

Hügelbeet 8 lfm 10 80 siehe Objektberechnung Hügelbeet

alt. Hügelbeet 8 lfm 44,5 356 siehe Objektberechnung Hügelbeet

Dreibock als Klettergerüst aus Holzstangen 1 stk 30 30

alt. Dreibock aus geschnitttenen Ästen (Hasel) m³ kostenlos

Pflanzungen

gemäss Etappe2 Pflanzliste 1 psch 677 677 677 CHF

Zwischensumme zwischen den Exrtremwerten 756,8 4711 CHF
Unvorhergesehenes 10% (normalerweise 25% zur GKS) 76 471 CHF

Gesamtsumme zwischen den Extremwerten 832 5182 CHF

Eingeschätzter Preis Etappe 4 2282 CHF ((5805-1456)/3 + 1456)

Grobkostenschätzung (GKS) Etappe4: EP = Einzelpreis; PP a) = Positionspreis günstig; 
Pp b) = Positionspreis teuer 

HINWEIS: Die Preise sind zum Teil als Durchschnittswerte aus anderen Projekten und zum Teil als Annahme geschätzt, basierend aus Erfahrungswerten und freier 
Einschätzung. Die realen Kosten dürften sich im unteren 1/3 Bereich zwischen den beiden (extrem) errechneten Preisen einpendeln!
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R.o

8,0 lfm

1.3m2 (Querschnitt)

27+15 lfm =  42 lfm

1 Pflanze x (42 m / 0.7m) 
=60 stk. Beinwellpflanzen
aus Ablegern der Vorjahre;
wird daher nicht verrechnet in 
der GKS.

Beinwell `Nr.14` alle 70cm

Pflanzenmenge aus Pflanzenliste

Bodenbelag um das 
Hochbeet pauschal

27 lfm

23 m2 Pflanzenfläche 9

15 lfm

11 m2 Pflanzenfläche 10

Vegetationsfläche: 23+11 = 34m2

1 Siloballen für 25m2
2 Siloballen für 34m2 

23,5 lfm; 
h= 60cm;
V= 23,5mx(0,6m+0,1m) 
Trockenmauer = 16,5 m2

Pos. Element Menge Einheit EP PP a) PP b) Anmerkung/Quelle

Vorarbeiten

Vermessung 1 psch kostenlos Mithelfer

Werkzeuge

Sind bereits für die Etappe 1 verrechet

Materialien

Mulch aus Siloballen (als Futter unbrauchbar geworden) 1 psch kostenlos für 25m2; (inkl. Lieferung), Landwirt

alt. Mulch aus Siloballen 2 stk 30 60 für 25m2 (inkl. Lieferung); Landwirt

alt. Mulch aus Stroh/Heu 34 m² 2 68 (inkl. Lieferung) 5m2 / Ballen

alt. Mulch aus Riedgras 1 psch kostenlos Gemeinde;  alt. = Alternativ-Position

zus. eigene Rasenmaht ohne reife Samen 1 psch kostenlos zus. =  Zusatzposition

Kompost 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde

alt. Kompost im Grosshandel 34 m² 4 136 inkl. Lieferung (80chf/m3); bei 5cm: 4chf/m2

alt. Kompost im Einzelhandel 34 m³ 10 340 Micros `DoItGarden` (13 chf für 30 lt); bei 5cm: 10chf/m2

zus. eigener Kompost 1 psch kostenlos

Grobkörniges organisches Material um die Hügelbeete 1 psch kostenlos Annahme; Kompostieranlage Gemeinde, Sägewerk; 1m3

alt. Grobkörnige Sägespäne um die Hügelbeete 1 psch 30 30 Sägewerk; 1m3

Objekte

Hügelbeet 8 lfm 10 80 siehe Objektberechnung Hügelbeet

alt. Hügelbeet 8 lfm 44,5 356 siehe Objektberechnung Hügelbeet

bed. Trockenmauer für Kräuterbeet 45cm hoch 16,5 m² 210 3465 Herstellung und Erdsubstrat mit einger: bed. =bei Bedarf

bed. Trockenmauer für Kräuterbeet 45cm hoch 16,5 m² 340 5610 Her. u. Erds. m. e.: bed. = Bedarfsposition

Pflanzungen

gemäss Etappe2 Pflanzliste 1 psch 391 391 391 CHF

Zwischensumme zwischen den Exrtremwerten 471 1313 CHF
Unvorhergesehenes 10% (normalerweise 25% zur GKS) 47 131 CHF

Gesamtsumme zwischen den Extremwerten 518 1444 CHF

Eingeschätzter Preis Etappe 5 827 CHF ((1444-518)/3 + 518)

Grobkostenschätzung (GKS) Etappe5: EP = Einzelpreis; PP a) = Positionspreis günstig; 
Pp b) = Positionspreis teuer 

HINWEIS: Die Preise sind zum Teil als Durchschnittswerte aus anderen Projekten und zum Teil als Annahme geschätzt, basierend aus Erfahrungswerten und freier 
Einschätzung. Die realen Kosten dürften sich im unteren 1/3 Bereich zwischen den beiden (extrem) errechneten Preisen einpendeln!
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Satz des Pythagoras

a2 + b2 = c2    =>  (32 + 42 = 52; 9 + 16 = 25)  

Anwendung zur Vermessung rechter Winkel im Gartenbau, mit einfachen 
Mitteln. Diese Messmethode wird als die "DreiVierFünf-Methode" 
bezeichnet. 

Dreieck kann mit verbundenen Messlatten, Holzlatten (als Einzelperson) 
oder einem Seil (bei drei Personen) bestehen. Praktisch gesehen ist die 
Absteckung genauer, je grösser das Dreieck ist. 
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Geländeaufnahme mit einem selbtgebauten Zirkel mit Wasserwaage, zur Abstekung von         
Höhenlinien.
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Satz des Pythagoras

a2 + b2 = c2    =>  (32 + 42 = 52; 9 + 16 = 25)  

Anwendung zur Vermessung rechter Winkel im Gartenbau, mit einfachen 
Mitteln. Diese Messmethode wird als die "DreiVierFünf-Methode" 
bezeichnet. 

Dreieck kann mit verbundenen Messlatten, Holzlatten (als Einzelperson) 
oder einem Seil (bei drei Personen) bestehen. Praktisch gesehen ist die 
Absteckung genauer, je grösser das Dreieck ist. 
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Aufgenommene Höhenlinien werden in einen Plan übertragen und mittels geeigneter Soft-
ware können weitere gewünschte Höhenlinien ermittelt werden.

Im Gelände werden nach bleibenden Punkten Achsen ausgewählt an denen man sich beim Einmessen 
orientieren kann. Die Punkte zu diesen Achsen sollen auf dem Gelände markiert werden.
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1. Mulchmaterial
2. Oberboden mit Kompost angereichert
3. Oberboden

4. Mist (Dung)

5. Wechselschicht aus Oberboden (bzw. 
Roboden) und organischem Material wie 
kompost und/oder Küchenabfällen

6. Äste und div. unbelastetes Holz. bzw. 
Astmaterial. Unten massive Hölzer

7. Gewebe aus anfallenden Ästen und Zwegen

60
cm

 - 
15

0c
m

Randbepflanzung:
Gemüse-Beinwell `Bocking Nr.4`

(Rühlemann Kräuter- und Duftpflanzen)
Rharbarber, Erdbeeren

8a: Bei Lehmböden mit Staunässe
(Drainschicht aus Steinen, die aber

nach der Verrottungszeit wieder
mühsam entfernt werden müssen!

8b. Bei Lehmböden mit Staunässe: (Drainschicht aus schwer 
verrottbaren Ästen z.B. aus  Robinien, Lärchen und allg. 
Zweigen aus Nadelbäumen. Die Ätherischen Öle 
verlangsamen die Verrottung und erhalten damit die 
Drainagefunktion. Nach ein paar Jahren der Verrottung hat 
man dennoch hervorragenden Kompost als Produkt.

Erläuterung:
- Mulchmaterial
- Oberboden mit Kompost angereichert
- Oberboden
- Mist (am besten bereits verottet und von verschiedenen Tieren
   wie Pferd, Kuh, Hühner, Kaninchen)
- Wechselschicht aus Oberboden und organischem Material im    
  Oberboden können auch Bestandteile des (meist) lehmigeren 
  Rohbodens vorhanden sein. Mit der Zeit entstehen dort dadurch                
_dauerhafte Ton-Humuskomplexe., die nach 5-10 Jahren der  
  Hügelbeet-Nutzung zur Bodenverbesserung verwendet werden 
  können.
- Gewebe aus anfallenden Ästen und Zweigen
- Äste und verschiedene unbelastete Hölzer bzw. Astmaterial

100cm -150cm

30cm - 60cm

Nur 2 Kletterstangen in der Mitte 
für Kletterpflanzen

Prinzipien für ein Hügelbeet:
Ein Hügelbeet hat gewisse Prinzipien, die sich jedoch durch die Auswahl der Pflanzen, den klimatischen und geologischen Bedingungen und der (meist) vor 
Ort aufzufindenden Materialien unterscheiden. Daher finden sich in der Literatur auch verschiedene Aufbau-Methoden, die beim Leser eine gewisse Unsicherheit 
bewirken können. Ein Nachteil währe der zu Beginn relativ aufwendige Aufbau, der sich jedoch im Laufe der Zeit durch eine einfache Bewirtchaftung wieder zeitlich 
und vom Körpereinsatz her ausgleicht. Zweiter Nachteil, in einer eher maschinengerechten intensiven Landwirtschaft, währe diese Anbaumethode zu aufwendig.

Im Bereich der Selbstversorgung oder auch in kleineren Gartenbau- und Landwirtschaftsbetrieben gibt es hingegen viele Vorteile: 
•	 Hier entsteht ein erhöhtes Mikroklima, was eine frühere Ernte von Obst und meist Gemüse ermöglicht. 
•	 In Abhägigkeit der Himmelsausrichtung kann man neben den sonnigen Seiten für sonnig liebende Pflanzen, auch schattige Bereiche herstellen für eher schat-

tig liebende Pflanzen. 
•	 Einmal aufgebaut ist ein Hügelbeet für die Bearbeitung sehr angenehm statt sich beim Beackern auf Bodennivau zu knien.
•	 Anbaumöglichkeit für sehr anspruchsvolle Pflanzen
•	 nach ca. 5-10 Jahren (je nach Aufbauart, Materialien und Klima) ist die Funktion als Hügelbeet „aufgebraucht“. Zum Schluss erhält man einen sehr ergiebigen 

Kompost, den man für weitere Hügelbeete oder andere Anbauflächen und -elemente verwenden kann.  

Beim Aufbau selbst sollte folgendes beachtet werden:
•	 unten in der Mitte (grobes) das gröbste vorzufindende Holz bzw. Astwerk
•	 zur Seite und nach oben dann immer mehr feinere Zweige
•	 ein stabiles Flechtgerüst aus Ästen ist für einen höheren Aufbau geeignet, bei niedrigeren Hügelbeeten jedoch nicht notwendig
•	 im mittlerem Bereich kommt eine Wechselschicht aus organischem Material (Blätter, Äste, Kompost) und mineralischem Material (Oberboden, lehmiges und 

sandiges Material).
•	 über der Wechselschicht kann wenn vorhanden noch stickstoffreiches Material in Form von Dung aufgetragen werden. Die dort hohe Konzentration von Nähr-

stoffen gelangen dann mit der Zeit weiter nach unten.
•	 als oberste Schicht der inneren Schichten wird noch eine Lage aus dem meist anstehenden Oberboden hergestellt. In der Literatur ist oftmals von umgekehrt 

aufgelegten Rasenstücken zu lesen, was in der Praxis nur selten der Fall ist bzw. selten funktioniert.
•	 das Ganze wird mit Mulch (Heu, Stroh, Schilf, Rasenmaht) abgedeckt
•	 wenn vorhanden kann innerhalb der Schichten noch eine Schicht aus Pyrolyse-Kohle und weiter oben Dung aus verschiedenen Tierarten hinzugefügt werden
•	 ebenso Waldboden (wenn in der Nähe), dient in kleinen Mengen als eine Art Impfung mit weiteren Mikroorganismen
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Mulchmaterial im Graben 
testen (Heu, Rasenschnitt)
Oberbode
n

Aushubmenge = Auftragsmenge; gelb schraffiert; 
oberer Bereich wird mit Kompost bzw. Humus 
(nicht Ober- bzw. Mutterboden) angereichert
Wasser versickert im Graben

Mulchmaterial Erhöhung (Rasenschnitt, Schilf, Heu, Stroh, Blätter, Silo)

(essbare) mehrjährige Pflanzen mit 
hoher Feuchtigkeitstolleranz

100 cm - 150 cm

25
 c

m
 - 

50
 c

m

20
 c

m
 - 

50
 c

m

60 cm - 100 cmWiese (Weg)

ein-und zweijähriges Gemüse (Mangold, Kartoffeln im Mulch, Zwiebeln, Bohnen, Erbsen, Gurken, Kürbis, ... ) 

Rasen (Mulchwiese)

Abgrenzung aus Meditzin-Beinwell
(Bocking Nr. 14) `Rühlemann`

Mit der Zeit Vegetationsfläche

Abgrenzung aus Meditzin-Beinwell
(Bocking Nr. 14) `Rühlemann`

Rasen (Mulchwiese)

Dreibock ca. 2m hoch aus `Bohnenstangen` oder ähnliches. Keine Weidenäste verwenden!
Berankt mit Kletterpflanzen (Hopfen, Erdbirne und Kletterbeere)

Vegetationsflächen (als Beetflächen im klassischen Sinne) für eher einjähriges Gemüse mit Mulch abgedeckt:

Vegetationsflächen für eher mehrjähriges Gemüse in Kombination mit Gehölzen - Waldgartenprinzip:
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Literatur zur Permakultur:

Ein absolut empfehlenswertes Buch. Der Inhalt des Buchs erstreckt sich 
von Grundlagen – Themen und Methoden der Permakultur-Gestaltung, 
über Die Mustersprache der Natur verstehen – Klimafaktoren, Ökosysteme 
und ihre Kreisläufe, Wasserkreisläufe, Böden und ihre Wiederherstellung, 
bis hin zu Erdbewegungen und Erdbauten – Permakultur-Gestaltung von 
Gärten, Landwirtschaftssystemen und Siedlungen in den feuchten Tropen, 
Trockengebieten, in gemässigtem und kalten Klima und zu guter Letzt die 
regionale Selbstversorgung in einer globalen Gesellschaft.

Der „essbare „ Waldgarten für kleine und für große Gärten besteht aus 
mehreren Stockwerken aus beispielsweise Erdbeeren als bodendeckende 
Pflanzen, möglichst mehrjährigen Gemüse- und Kräuterarten, Beerenge-
hölzen als Strauchschicht, halbstämmigen und hochstämmigen Obst-
bäumen als mittlere Stockwerke und Nussbäume als Überständer. Weder 
Schatten noch Nährstoffkonkurrenz sind Hindernisse. Gemeint sind große 
wie kleine Gärten, die wie Miniatur-Waldlandschaft gestaltet werden. Es ist 
eine völlig neue Art zu gärtnern. In einem „ essbaren „ Waldgarten besteht 
die Baumschicht aus Obst- und Nußbäumen, die Strauchschicht aus Bee-
ren- und Nußsträuchern, die Krautschicht aus (möglichst) mehrjährigen 
Gemüse- und Kräuterarten usw. Man muss seinen Garten ja nicht gleich 
ganz umgestalten ... 

Das zentrale Anliegen dieses Buches ist ein zukunftsfähiges Gärtnern, zu 
dem selbstverständlich auch eine zukunftsfähige Lebensführung gehört. 
Die Autoren stellen ein ethisch-ökologisches Gartenkonzept vor, das in 
seiner Art einmalig sein dürfte. Grundlage hierfür sind zahlreiche Perma-
kulturprinzipien, die sie in vielen Jahren als Selbstversorgergärtner selbst 
ausprobiert haben. Es handelt sich um die Beschreibung der zahlreichen 
Möglichkeiten der Permakultur und eines gut durchdachten Mischkon-
zepts aus der Biogartenpraxis, das in erster Linie die Erzeugung von qua-
litativ hochwertigem Gemüse und Obst zum Ziel hat. Dabei werden die 
ökologischen Aspekte als Chance erkennt mit der Natur zu arbeiten. Ein 
wichtiges Prinzip ist der Versuch, möglichst viele Gartenelemente mitei-
nander zu vernetzen und deren Mehrfachfunktionen zu erkennen und zu 
nutzen. Anfänger finden mit diesem Buch einen qualifizierten Einstieg in 
das Konzept der Permakultur und in die Kunst des Biogärtnerns. Fortge-
schritten bietet das Buch wertvolle Anregungen zum Ausprobieren und 
Weiterentwickeln.

In diesem Praxisbuch erklärt Sepp Holzer die Prinzipien seiner Perma-
kultur und zeigt, wie sie praktisch schon im Kleingarten, ja sogar im Bal-
kongarten umgesetzt werden kann. Darüber hinaus macht er an vielen 
Beispielen deutlich, wie auch die erwerbsmäßige Landwirtschaft nach 
diesen Prinzipien gestaltet werden kann und welche Alternativen es hier 
gibt. · Schaffen von Kleinklimazonen durch Sonnenfallen, Windbremsen 
u. a., Möglichkeiten der Lenkung und Speicherung von Wasser, Scheinpro-
blem Trockenheit. · Verbesserung der Bodengesundheit, Bedeutung von 
Pflanzengemeinschaften, Mischkulturen. · Anwendung der Permakultur in 
Klein- und Stadtgärten, Terrassen- und Balkongärten und im Bauerngar-
ten. · Naturbelassener Obstbau in kleinem und großem Maßstab, Obstbau 
in alpinen Regionen und auf schwierigen Flächen, künstlerische Gestal-
tung (Mehrstämmigkeit und Zwieselbäume). Veredelungstechniken, alte 
Sorten für spezielle Zwecke (Brände, Säfte, Essig.) · Pilzzucht auf Stroh und 
Holz, Waldpilzzucht · Alpenpflanzen in Tieflagen · Düngung, Regulierung 
von Problempflanzen und Bewältigung von Trockenheit im Acker- und Ge-
müsebau. Alte Sorten, alternative Produkte wie Kräuter, Blumen, Alpen-
pflanzen, Saatguterzeugung u. a.
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Biobaumschule Pavel Beco (PB): 
Albisbodenhof, CH-9115 Dicken
+41 (0)71 377 19 24, pavel.beco@bluewin.ch, www.albisboden.ch

Wie bei den Obstbäumen, so brauchen auch die Wildobststräucher 2 bis 4 Jahre, bis sie „verkaufsbereit“ 
sind. Wir bitten Sie deshalb um Verständnis, wenn wir nicht alle Wünsche sofort erfüllen können. Selbstver-
ständlich können Sie bei uns auch Pflanzen vorbestellen oder reservieren lassen, grössere Mengen versu-
chen wir von anderen Baumschulen zu vermitteln. Die Pflanzzeit für Freilandsträucher beginnt nach dem 
Laubfall (Anfangs November) und endet mit dem Austrieb (März/April). Bei frostfreiem Wetter kann den gan-
zen Winter hindurch gepflanzt werden. Topfpflanzen (Container) können praktisch das ganze Jahr hindurch 
gepflanzt werden.

Patricia Willy (PW): 
Neumühle 2, Waldibrücke , CH-6274 Eschenbach
+41 (0)41 448 10 70, bestellung@wildstauden.ch, www.wildstauden.ch

Wir kultivieren aus Achtung vor allem Leben nach biologisch-dynamischen Richtlinien (Demeter) unter Ein-
bezug der kosmischen Naturkräfte. Diese ganzheitliche Arbeitsweise und die hohe genetische Variabilität der 
Mutterpflanzen garantieren eine gorsse innere Anpassungs- und Widerstandsfähigkeit der Samen und Pflan-
zen, die sich somit im Garten und in der Natur besser behaupten können. Genetische Vielfalt bedeutet auch, 
dass Pflanzen einer Art u.a. in Farbe, Wuchshöhe und Blütezeit variieren können. Das ursprüngliche Saatgut 
wurde nach nachhaltigen Grundsätzen in heimischen Regionen gesammelt. In unserer Gärtnerei steht eine 
grosse Auswahl an Wildstauden zur Verfügung, passend für die unterschiedlichsten Lebensräume in Ihrem 
Garten. Unsere Samen werden von Hand in unserer Gärtnerei von eigenen „Mutterpflanzen“ gesammelt, 
werden mit viel Handarbeit und Liebe gereinigt, werden keiner weiteren Behandlung unterzogen.

Gärtnerei Birchhof: 
Birchhaustrasse 593, CH-8966 Oberwil-Lieli
+41 (0)56 633 99 57, info@visionbirchhof.ch, www.visionbirchhofch

Seit zwanzig Jahren, ziehen wir Setzllinge auf und bepflanzen unsere Felder in Oberwil-Lieli mit biologisch-
dynamischen Gemüse, Kräuter, und Tannenbäume für Weihnachten.  Ein Teil unserer Pflanzen sind Pro 
Specia Rara spezialitäten, die es sich lohnt zu entdecken oder wer sie schon kennt bei uns zu beziehen. 
Besuchen Sie uns auf dem Hof und auf dem Markt,  lassen sie sich  zu einem feinen Gemüseintopf oder 
einem knackigen Salat inspirieren.werden mit viel Handarbeit und Liebe gereinigt, werden keiner weiteren 
Behandlung unterzogen. 

Besonders empfehlenswerte Gärtnereien & Baumschulen:

Rühlemann (RÜ), Kräuter & Duftpflanzen: 
Auf dem Berg 2, DE - 27367 Horstedt
+41 (0)4288 92 8558, info@kraeuter-und-duftpflanzen.de, www.kraeuter-und-duftpflanzen.de

Viele fremde und exotische Pflanzen, aber auch Pflanzenschätze, die in den vergangenen Jahrhunderten 
einstmals mehr Bedeutung für den Menschen hatten, werden bei uns kultiviert. Das heißt, sie werden in Kul-
tur genommen und damit auch ein Stück unserer Kultur in seiner wörtlichen Bedeutung. Mahoya ist dabei 
ein Sinnbild für den Schutz, den jede Kultur braucht, damit sie über längere Zeit Bestand hat. Seit mehr als 
20 Jahren ist die Gärtnerei Rühlemann‘s bekannt für ihre außergewöhnliche Auswahl an Kräutern und Duft-
pflanzen und die umfangreiche Auswahl an Saatgut. Wir verstehen uns als ambitionierte Kräutergärtnerei, 
als Ort, an dem neues und vergessenes Kräuterwissen vermehrt und Gartengenusskultur geliebt und gelebt 
wird. Im Laufe der Jahre haben wir mehr als 800 Arten und Sorten in Kultur genommen. Vieles bei uns ist 
Handarbeit. Angefangen von der Aussaat und den Stecklingen bis zur verkaufsfertigen Pflanze kultivieren 
wir fast alle Pflanzen selbst. Daher kennen wir unsere Pflanzen bestens, und haben viel Erfahrung, wie sie 
zu behandeln sind. Dieses Wissen geben wir gerne weiter: Im Direktverkauf, am Beratungstelefon, im Forum 
und natürlich im vorliegenden Katalog.

Sativa-Rheinau AG:  
Klosterplatz 1, CH 8462 Rheinau
+41 (0) 52 304 91 60, sativa@sativa-rheinau.ch, http://www.sativa-rheinau.ch

Im Bioanbau werden andere Anforderungen an Sorten gestellt. Sie müssen mit weniger Dünger wachsen 
und Beikräuter und andere Schädlinge oder Krankheiten ertragen können. Grossflächiger Bioanbau stellt 
andere Ansprüche an die Sorten als der Anbau im Hausgarten. Alle Anbauformen sind berechtigt. Deshalb 
setzt sich Sativa für ein möglichst breites Sortenangebot in Bio-Qualität sowohl für den Hausgarten wie für 
den professionellen Bioanbau ein. Viele alte Sorten sind eine Bereicherung im Garten, auf dem Feld und auf 
dem Teller. Sativa setzt sich deshalb zusammen mit der Stiftung ProSpecieRara für den Erhalt des Kultur-
pflanzenerbes ein (> Zusammenarbeit von Sativa mit ProSpecieRara). Durch unsere systematische Erhal-
tungszüchtung pflegen wir viele weitere Sorten und passen sie fortlaufend den sich ändernden Wachstums-
bedingungen an (> Erhaltungszüchtung).

Obst und Garten, Baumschule; Sidler, Anton (-Fuchs): 
Rotenhofstrasse 2, 6403 Küssnacht am Rigi
+41 (0)79 211 10 22, toni.sidler@ingara.ch

Sidler Anton setzt sichfür seltene Obstgehölze ein, die unter anderem im speziellen in der Region Vierwald-
stätter See und Zugersee zu finden sind. Bei ihm findet man spezielle Maroni-Sorten, die sich dem lokalen 
Klima in der Zentralschweiz angepasst haben. Dabei geht es auch um die Reaktivierung der vergessenen sog. 
Kastanienselven. Eine traditionelle Mehrfachnutzung, die den Waldgärten eingeordnet werden kann. Dabei 
stehen die Fruchtbäume in lockeren Abständen auf einer landwirtschaftlich genutzten Wiese.

Hortensis (HO); Christoph Kruchem: 
Gartenweg 6, DE-37136 Waake
+49 (0)5507 1447, Christoph.Kruchem@hortensis.de, www.hortensis.de

Die Kriterien bei der Zusammenstellung meines Sortiments sind Langlebigkeit, Standfestigkeit, Robustheit, 
geringer erforderlicher Pflegeaufwand, Umweltverträglichkeit, Blühdauer, Blütenreichtum, interessante 
Blatt- und Blütenstrukturen, –formen und –farben , Abwechslung und Vielfältigkeit, Neuheiten und nicht 
zuletzt Verwendbarkeit im Garten. Industriell oft aus Samen gezogene Sorten ersetze ich nach Möglichkeit 
durch denen oft weit überlegene vegetativ gewonnene ‘hand made plants’, ganz in alter englischer Tradition. 
Dabei schrecke ich auch nicht vor aufwändigen und schwierigen Vermehrungstechniken zurück. Kompro-
mißlose Qualitätssteigerung steht stets im Vordergrund! Die Pflanzen ziehe ich durchweg in hochwertigen 
tonhaltigen Substraten heran, damit sie in ihrem Garten unverzüglich an- und weiterwachsen und nicht erst 
einige Wochen herumstehen und kränkeln, wie das nach Verwendung von Billigerden in der Regel der Fall 
ist. - Blumentöpfe (meine!) nehme ich gerne zurück, um sie erneut zu verwenden. Auf die Anwendung kon-
ventioneller Insektizide und Fungizide verzichte ich rigoros, schon allein deswegen, weil ich mich nicht selbst 
vergiften möchte. Resistente Sorten, gemischte Positionierung und sinnvoller (fast gar keiner!) Einsatz ungif-
tiger (!) Öko-Pflanzenschutzmittel sind meine Antwort auf dieses Problem.

BIO

Aromagärtnerei Deaflora (DF):
Dr.-Wolff-Straße 6, DE-14542 Werder 
+49 (0)3327 571519, info@deaflora.de, www.deaflora.de

Die Aromagärtnerei Deaflora ist auf Pflanzen mit besonderem und gutem Aroma spezialisiert. Wir lieben be-
sonderes Obst, ausgefallene Beerenarten, historische Gemüsesorten und herrlich duftende Kräuter.
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